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Die Pariser Grdroffelungs - Politik.
Vor fchwerMegeoden Entschlössen.
H . Bo » unserer Berliner Redaktion wird « nS

«edrabtet :

Die Beschlüsse der Pariser Alliiertenkonferenz
haben für Deutschland eine ähnliche Schicksals¬
frage gebracht , wie eS im Sommer 191g die
Frage der Friedensunterzeichnung war . Doch
nein , ein großer Unterschied zwischen damals
und heute , zwischen den Erpresserparagraphen
des Bersailler Vertragsentwurfes und den
Drosselungsforderungen der letzten Entente -
konserenz . die fetzt sogar mit brutalster Willkür
"ie eigenen Vertragsbedingungen verleugnet ,
besteht denn doch . Heute liegen über 2 Jahre
« er bittersten Erkenntnis hinter uns , die durch
oen schnöden Umsall Lloyd Georges wohl auch"für den hartnäckigste » Optimisten besiegelt wor -
ben ist .

Die beiden Noten über die deutsche Entwaff -
nun « und die wahnsinnig -phantastische Milliar -
öenrechiiung für die Kriegsentschädigung be-
deuten zusammen mit den angekündigten „Siche -
Hungen"

, vor allem der Drohung neuer Be -
Rehungen und eines neuen „Zollregimes " in den
Rheinlanden , absolut nichts anderes , als die
Absicht , aus Deutschland eine Ausbeutungs -
wlonie nach indischem Muster zu machen.

Erstlich sollen wir wehrlos werden , wie ja
auch 400 Millionen Hindus wehrlos sind . Und
bann werden wir ausgeschröpft werden als Ve-
ntzer immerhin wichtiger Bodenschätze und als
Ärbeitskulis ohne Rücksicht darauf , daß etwa
einige Millionen Deutscher Hungers sterben
wühlen . Auch das wird für Indien fast als ein
Naturgesetz angesehen . Daß Frankreich bei die-
?er Erdrosselung die Initiative befitzt und vor
allem für sich die Annektion der Rheinlande vor
Augen hat , während England die wirtschaftliche
^ ersklavnna erstrebt , ist eine Teilung , die für
Frankreich nicht belangvoll ist .

Wichtig ist nur , daß auch die Pariser Kon-
fcrenz doch sehr tiefgehende Gegensätze zwischen
den beiden Haupträubern hat hervortreten las-
scn . und daß vor allem Lloyd George durchaus
uicht das ganze englische Volk hinter sich hat .
jäheres ist über die Annahme der Pariser Be -
ichlüffe in London noch nicht zu sagen.

In Berlin tagten gestern Kabinett , Reichsrat
und Fraktionen sast in Permanenz, - das Plenum

Reichstages wurde nach kurzer Mitteilung
^ r . Simons über die Sachlage anf heute Nach-
"» ttag vertagt .

3v der ersten Erregung und begreiflichen per -
wiUicheit Empörung über die offenbare Ber -
wgenheit der Ententepolittk gerade in der letz-
»en Woche hat Dr . Simons wohl daran gedacht,
zurückzutreten . Sein Pflichtbewußtsein hat

Einwände aber bald verscheucht. Selbst -
T^ stLndlich ist mich der Gedanke eines Rück-
rrttts des gesamten Kabinetts ausgetaucht . Aber
auch dies wäre keine Erleichterung der Lage ,was doch oberstes Gebot ist , und würde sogar
noch die innerpolitische Situation äußerst er-
Wweren . Bis zu den Preußenwahlen am 20.

» rruat will Herr Fehrenbach auf jeden Fall
Aushalten . Allerdings hat er verschiedenen
^ ctnistern und den Parteiführern gegenüber° »e unbedingte Notwendigkeit einer nationalen
Einheitsfront ausgesprochen , und dazu würde' Uch der Eintritt der Mehrheitssozialdemokra -

c in die Regierung gehören .
Die Entscheidung dürste schon heute fallen ,

^ lbstverstänölich würde dadurch die Wahltaktik
Mchiedener Parteien nicht unwesentlich be-
uhrt , und es ist auch an die Möglichkeit einer" n bürgerlichen Koalition gedacht worden ,svenn die Sozialdemokratie wieder ausdrücklich

„» i unbedingte außenpolitische Unterstützung

Behandlung der Entente -Noten dürste zu -
achst tn einer juristischen Zurückweisung anf

des Verfailler Vertrages und einer ma -
ßui -5 Cn Unersüllbarkeitserklärung bestehen.
s^ ' Meitig wird der Reichstag so gut wie ge-
^ >w » en die feindlichen Zumutungen zurück-
^ " len , und das deutsche Volk wird diesem Pro -
s,,? .

'/wer Vertreter ja wohl im ganzen Reiche
' ' ianen Nachdruck verleihen .

Besprechungen im Reichskcchinett .
lEigener Drabtbericht .)

Berlin , 31 . Jan . Das Reichskavinett
..
^ uachmtttag unter dem Vorsitz des

Nr« m
ä ^.

&eitten öie heute vormittag begon -
^ ^ Iprechungen der Note des Ober -

brr . i
S ^ort - morgigen Vormittag wird

" eichsminister des Aeußeru die Fraktions -
de » « empfangen . Der Auswärtige Ausschuß

iritt im Laufe des morgigen
Wittags einer Sitzung zusammen .

Der Worttaut der Verembmtmg.
lEigener Drabtbericht .)

Berlin , 81 . Jan . tWolff.) Die gleichzeitig mit
der militärischen Note übergebene Vereinbarung
zwischen den Alliierten Mächten zur Regelung
gewisser Fragen hinsichtlich der Ausführung des
Friedensvertrages von Versailles hat folgenden
Wortlaut :

Artikel 1:
Um die Verpflichtungen , die die Artikel 231 und

232 des Vertrages von Versailles Deutschland
auferlegt haben , zu erfüllen , hat Deutschland aus
den Rücklieferungen die es gemäß Artikel 238
zu bewirken hat , und außer allen anderen ' Ver -
pflichtungen des Friedensvertrages zu zahlen :
feste Annuitäten , je zur Hälfte am Ende eines
jeden halben Jahres zahlbar , und wie folgt be -
stimmt :

1. a ) 2 Annuitäten von 2 Milliarden Gold mark
für die Zeit vom 1 . Mai 1921 -bis 1 . Mai 1923;

b) 8 Annuitäten von 3 Milliarden Goldmark
für die Zeit vom 1 . Mai 1923 bis 1 . Mai 1920;

c) 3 Annuitäten von 4 Milliarden Goldmark
für die Zeit vom 1 . Mai 1926 bis 1 . Mai 1929;

6 ) 3 Annuitäten von 6 Milliarden Goldmark
für die Zeit vvin 1. Mai 1929 bis 1 . Mai 1932;

e) 31 Annuitäten vo-u 0 Milliarden Goldmark
für die Zeit von, 1 . Mai 1932 bis 1. Mai 19(53.

2. 42 Annuitäten , die vom 1 . Mai 1921 zu lau -
fen beginnen , je 12 Prozent des Wertes der deut -
scheu Ausfuhr gleichkommen, vom Ertrag dieser
Ausfuhr vorweg erhoben werden und in Gold
zwei Monate nach Ablauf jeden halben Jahres
zahlbar sind . Um die volle Ausführung der vor -
stehenden Bestimmungen zu 2 sicher zu stellen,
wird Deutschland der Reparationskonnniffwn
all« Erleichterungen gewähren , um den Betrag
der dentlchen Ausfuhr festznsetzen und die hierfür
notwendige Ueberwachung eniznrichten .

Artikel 2:
Die dentMe Regierung wird der Repara -

tionskommission unverzüglich auf den
Inhaber lautende Bonds ausstellen , die an dem
in Artikel 1 , Ziffer 1 der vorstehenden Verein -
bar un g vorgesehen eil Fälligkeitstage zahlbar smd
und deren Betrag jedem der Y, Jahresbeiträge ,
die eine Anwendung des genannten Paragraphen
zulassen , gleichkommen soll . Der Reparations -
kommission wird Anweisung erteilt loerden , um
den Mächten , die es wünschen, die Begebbarkeit
(Mobilisation ! des ihnen nach den zwischen ihnen
getroffenen Vereinbarungen zukommenden An-
teiis zu erleichtern .

Artikel 9 :
Deutschland kann von dem sestgelegten Zeit -

Punkt au seine Zahlungen stets im Voraus
leisten . Die Voraus .̂ ahlungen , die es zahlt ,
werden dazu verwendet werden , um die festen
Annuitäten , fv wie sie durch Artikel 1 Ziffer 1
bestimmt sind , zu ermöglichen . Diese Annuitäten
werden zu diesem Zweck bis zum 1 . Mai 1923 mit
8 Prozent , vom 1. Mai 1923 bis 1 . Mai 192S mit
6 Prozent und vom l . Mai 1925 an mit 5 Prozent
diskontiert werden .

Artikel 4;
Deutschland wird weder mittelbar noch nn-

mittelbar irgend eine Kreditoperation
außerhalb seines Gebietes ohneZustimmung
der Re pa ra t i o n s k om m i s si on unter -
nehmen . Diese Bestimmungen finden auf die
Reichsregicrung . die Regierungen der deutschen
Länder und die deutschen Provinzial - und Ge-
meindebehörhen und auch auf jene Gesellschaften
und Unternehmungen Anwendung , die von der
deutschen Rexrierung ober von deutschen Behör -
den überwacht werden .

Artikel S :
In Anivendung des Artikels 182 des Friedens¬

vertrages v>on Versailles haben alle Güter -
und Einnahmequellen des Reiches und
der Länder als Sicher st ellnng einer rest-
losen Ausführung der in der gegenwärtigen Ver -
einbarnug getroffenen Bestimmungen durch
Deutschland zu dienen .

Der Ertrag der deutschen See - und
Landzölle einschließlich insbesondere des Er -
träges aller Ein - und Ausfuhrabgaben und aller
Nebenabgaben bilden ein besonderes Pfand für
die Durchführung der gegenwärtigen Verein -
barung . Eine Aenderung in der Zollgesebgebung
oder in den Zollverwaltungsbestimmnngen
Deutschlands , die geeignet ist . den Ertrag für die
Zölle zu vermindern darf ohne Zustimmung der
Reparationskommiffion nicht vorgenommen wer -
den .

Die Eingänge der deutschen Zolleinnnahmen
sind für Rechnung der deutschen Regierung durch
einen Ge n e ra lzo ll e in nehme r für die
deutschen Zölle zu vereinheitlichen , der von der
deutschen Regierung mit Zustimmung der Repa -
rationskommission ernannt werden wird . Falls
Deutschland eine in der gegenwärtigen Verein -
barung vorgesehene Zahlung unter -
lassen sollte, können

1 . der gesamte oder ein T e i I des Ertra¬
ges der deutschen Zölle in der Hand des Gene -
ralzolleinnebiners für die deutschen Zölle durch

die ReparationSkommission beschlagnahmt
und von ihr zur Erfüllung jener Verpflichtungen
verwendet werden , die Deutschland zu erfüllen
unterlassen hat . In diesem Falle kann die Re-
parationskommission wenn sie es für nötig hält ,
die Verwaltung und die Vereinnahmung der
Zölle selbst übernehmen .

2. Die Reparationskommnsion kann außerdem
die deutsche Regierung auffordern , die Tarife zu
erhöhen oder zur Vermehrung ihrer Einnahme -
quellen die von dieser Kommission für nnum -
gänglich erachteten Maßnahmen zu treffen .

3. Wenn diese Anfforderungen ohne Erfolg
bleiben sollten , so kann die Kommission die Tat -
sacheder Nichterfüllung der deutschen Re-
gierung formell feststellen und diese sachlich den a.
und a . Mächten unterbreiten , die dann die von
ihnen für gerechtfertigt erachteten
Maßnahmen ergreifen werden .

Geschehen in Paris , den 29. Januar 1^31 .
gez. : Henry Jaspar . Ar . Briand . C . Sforza .

K. Jshii .

Aus dem Znhait der Note öder die Evt-
waffnunggfraLe.

( (5w « i Drahtbcricht .)
Berlin , 31 . Jan . sWolff.) In der Note des

Obersten Rates vom 29. Jannar wird dar -
auf hingewiesen , daß der von der deutschen Re-
gierung eingebrachte Entwurf eines Reichs -
iv eh rge se tz e s die Abschaffung der allgemeinen
Wehrpflicht zwar für das Reich , nicht aber für die
einzelnen Länder ausdrückt . Auch seien darin
Ergänöungstruppeu und andere nicht näher be-
zeichnete militärische Organisationen festgesetzt .
Weiter heißt es u . a .. die Stärke gewisser Fo-r-
mationen und eine beträchtliche Anzahl miitttLri -
scher Angestellten der Zentralverwaltung über -
steigt weit die vom Bertrag zugelassene Zahl
(010 statt 300) . Die Entwaffnung Deutsch¬
lands ist weit davon entfernt , beendigt zu sein.
Eine große Menge Material ist bei den Truppen -
körpern , Depots uud Arsenals zurückgehalten .
Zahlreiche Waffen sind noch in den Händen der
Zivilbevölkerung . Die deutsche Regierung hat
die Aufhebung des nicht zugestandenen Artillerie -
Materials von Kiistrin und Lötzen-Boyen, sowie
der schweren Artillerie von Königsberg hinaus -
gezögert und verlangt für die Landbefestigungen
weitere , nichtvertraglich festgesetzte Materialien ,
wie sie namentlich 2000 Maschinengewehre behal¬
ten will . Sie verzögert die Auslieferung des
nicht zugestandenen Materials und will 1066 Ge-
schütze statt 420 behalten . Die Schließung von
Werkstätten und die Zerstörung von MaWnen
zur Verfertigung von Kriegsmaterial sind nicht
unter den vorgeschriebenen Bedingungen durch-
geführt . Die Entwaffnung der Se lb st sch u tz -
o r g a n i s a t i o n e n hat erst begonnen . Ihre
Auflösung ist noch nicht durchgeführt . Die deut-
sche Regierung beansprucht das Recht, diese Orga -
nisationen aufrechtzuerhalten und ihre Bewaff -
nnng in Bayern und in Ostpreußen bis zu einem
späteren Zeitpunkt hinauszuschieben . Die in
Boulogne vorgeschriebene Auflösung der Sicher -
h e i t s p o l i z e i ist nicht durchgeführt worden .

Die Note führt dann die Entschließung der alli -
ierten Regierungen an . die die deutsche Regierung
auffordert , bis zum 8 . März 1921 das gegenwär¬
tig im Reichstag vorliegende Reichswehrgesetz zu
verabschieden, nachdem es zuvor mit dem Frie -
densvertrag in Einklang gebracht worden ist,
namentlich hinsichtlich der allgemeinen Wehr -
Pflicht, die gegenüber jedem der einzelnen Länder
wie gegenüber dem Reiche beseitigt werden muß .
Bis 15 . April ! 9Sl ist das 100 000 Mann starke
Heer mit dem Friedensvertrag in Einklang zu
bringen und das Zuviel der Offiziere und Ange -
stellten der Zentralverwalwng zu beseitigen . Bis
28. Februar 1921 ist das restliche Kriegsmaterial
auszuliefern , das infolge der Herabsetzung des
dentschen Heeres anf 100 000 Mann überschüssig
geworden ist , sern^ das bei den Truppenkörpern ,
den Depots und Arsenals angesammelte Mate -
rial , das Ersatz-Verfügungsmaterial uud die noch
in den Händen der Zivilbevölkerung befindlichen
Waffen . Außerdem dürfen von dem an,ebenen
Termin ab K ü st r i n und Lötzen - Boyen
keinerlei Geschütze und Ausrüstungen , und die
Feste Königsberg darf nicht mehr als 22
sch -vere Geschütze haben . Für die Ausrüstung
der Seebefestigungen ,verden nur 420 be -
willigt statt der deutscherseits geforderten 1080.

Englische Pressestimme «.
lEiaener Drabtbericht .!

London. 31 . Jan . In der E n t w a f f n u n g s -
frage erblickt „Daily Ehroniele " eine große
Schwierigkeit darin , daß es nicht klar sei . ob und
wie eö der deutschen Regierung möglich sein
würde , die Einwohnerwehren auszulösen . Dann
könnte eine verwickelte Lage entstehen .

Die „Times " schreiben, das Uebereinkommen
habe so große Verdienste , weil es von neuem die
Solidarität der Alliierten zeige. Die Deutschen
würden sicher bis zur Londoner Konferenz die

Punkte herauszufinden wissen , bei denen sie die
Alliierten veranlassen könnten , verschiedener An -
ficht zu sein, um sie dann gegen einander aus -
spielen zu können . Die hefttgen Leitartikel der
deutschen Presse brauchten aber nichk allzuernst
genommen zu tverden . Das Abkommen erfordere
die Zusicherung Deutschlands , um Gültigkeit zu
erlangen . Deutschland werde vielleicht so unklug
sein, das Abkommen abzulehnen . . Der Bericht -
erstatter des Blattes gibt in einem langen Tele -
gramm eine Uebersicht über die Aeußerung der
Pariser Presse zu den Forderungen der Alliier -
ten . Er schreibt: Die deutsche Regierung wird
sich wohl eher dazu entschließen , die Schieber zu
besteuern , als eine Passivität zu zeigen , während
der die Franzosen das Ruhrgebiet besetzen und
die Engländer die deutschen Zölle verwalten .

„Daily Expreß " schreibt unter der Ueberschrift
„Ein zu reiches Mahl "

. Die den Deutschen vorge -
legte Rechnung für Kriegsschulden weist eine
phantastische Ziffer auf . Das Blatt bezweifelt ,
daß Deutschland in der Lage ist, diese Summe zu
bezahlen . Wenn ihre Zahlungen erfolgen soll-
ten , werde das in einer Form geschehen, die
Deutschlands Gläubiger mehr schaden als nützen
werde .

Unter Hinweis auf die Folgen des Verkaufs
der ehemaligen deutschen Schiffe und den dadurch
hervorgerufenen Niedergang im englischen
Schiffsbauwesen schreibt „Daily Expreß "

, da der
größte Teil der Entschädigung in Waren bezahlt
werde , so werde der Erfolg der sein, daß die Nach-
frage nach englischen Erzeugnissen immer geringer
werde .

Die italienische Presse.
( Cigencr Drabtbericht .I

Rom , »1 . Jan . Die italienische Presse
bespricht das Ergebnis der Pariser Konferenz .
„Tempo " schreibt : Die Entschäd-igungssumme
wurde durch eine so phaittasttsche Zahl festgestellt,
daß die , die sie festgestellt haben , wohl selbst daran
zweifeln , ob es möglich ist, sie von einem Land
zu bekmnmen , das sich im Zustande Deutschlands
befindet .

„Mesfaggero " schreibt : Um ihre Forderungen
von Deutschland aufrechtzuerhalten , laufen die
Ententemächte Gefahr , ihren eigenen Wiederauf -
bau zu verhindern .

„Popvlo Romano " behauptet , die Beschlüsse der
Konferenz könnten wohl der franko -britischen
Hegemonie nützlich sein, nicht aber Italien , des-
sen Industrie dadurch stark bedroht sei.

Die „Epoea " sagt , die Konferenz sei nicht nur
unnütz , sondern schädlich gewesen , und die Fol -
gen würden bald ersichtlich werden . Die Deut -
scheu , die noch nicht geboren sind , sollen als reise
Männer noch die Lasten tragen , die ihren Mitern
auferlegt wurden . Vom Friedensvertrage von
1871 bis zum Ausbruch des europäischen Krieges
sind gerade 43 Jahre verflossen . Es bleibt abzu -
warten , nne binnen 42 Jahren die .Kinder und
Enkel diese Fragen ausgleichen werden .

Die schweizerische Presse.
«Eigener Drabtbericht .!

e . Basel , 3l . Jan . Die schweizer Presse
ist sich bei Besprechungen der Ergebnisse der Pa -
riser Konferenz darüber im Klaren , daß die im
Vertrage der Wiedergutmachungsforderuugen ge-
faßten Beschlüsse nicht ausführbar sind . Die
„Basler Nachrichten" bezeichnen das Resultat der
Pariser Konferenz als „sehr traurig " und schrei-
ben : Die Konferenz habe so gearbeitet , als wenn
ihr Hauptzweck der Abbau der wirtschaftlichen
Existenzmöglichkeit Deutschlands gewesen wäre .
Das Blatt rechnet aus , daß nach der getroffenen
Regelung die Schuld mehr als 3 Billionen Pa -
piermark betragen würde und . daß in den kom -
inenden 42 Jahren 20 Deutsche vom Säugling
bis zum Greis die Bezahlung von mehr als einer
Million Papiermark leisten müßten . Der beab-
sichtigten Einführung der WA Prozent Ausfuhr -
steuer steht das Blatt sehr skeptisch gegenüber und
glaubt , daß sie unlautere Ndachenschaften heraus «
fordern wird .

Die .Masler Nationalzeituug " schreibt : Frank -
reich wird bald genug erfahren , daß es über
Briauds Sieg nicht froh werden wird . Der sran -
zösische Imperialismus hat seine Kräfte über -
spannt , seinen höchsten Triumph gesehen. Die
Wirklichkeit wird Briands Sieg widerlegen , zu -
mal da niemand mehr geben kann , als er Hat und
da weder der Einzelne noch ein Volk arbeitet ,
wenn es von seiner Arbeit nichts zu erwarten hat .

Bern , 31 . Jan . (Wolfs ) . In einem Ucber -
blick über die Ergebnisse der Pariser Konferenz
sagt die „Neue Züricher Zeitung "

, daß eö sich
erweisen müsse , ob die Resultate , die ja noch
nicht endgültig seien , auch praktisch durch -
f ü h r b a r sind . Die Regelung der Kohlen -
frage bedeute eine neue Belastung des beut -
schen Wirtschaftslebens . In der Entwaff -
nuugsfrage habe eine verschärfte Ausleauug
des Friedensvertrages stattgesunden . Die E i -
portsteuer werde eine sehr fühlbare Verteile -
rung des deutschen Exports bringen . Der Pa -
riser Berichterstatter befürchtet einen Einspruch
neutraler Staaten gegen die Exportsteuer . Für
die Schweiz und Holland werde von der Export -
stener ein Schutz gegen die Ueberführung >>vn
dentschen Waren zu erwarten sein .
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Deutsiber Reichstag .
Berlin . ZI. Jan .

Das Haus ist sehr gut besetzt . Am Minister -
tisch befinden sich der Reichskanzler Fehren -
bach . Sie Minister Simons , Dr . Wirth ,
Heintze unk» K och .

Die Pariser Konferenz .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um l Uhr

30 Min . und erteilt vor Eintritt m die Tages -
ordnnng das Wort dem Minister des Auswar -
tige »

RexhSmwister S i m o « S :
Gestern abend ist mir durch Fernschreiber der

Wortlaut des Beschlusses bekannt ge-
morden , den die Pariser Konferenz am
Samstag gefaßt hat . Das Original der Miüei -
hing ist von der Konferenz dem Vorsitzenden der
deutschen Friedensdelegation in Paris überge -
ben worden und wird , wie ick annehme , spätestens
morgen früh in meinen Händen sein. Ith habe
veranlaßt , das? der ftnlwit des durch Fernschrei¬
ber eingesandten Textes des Beschlusses 'obald
wie möglich der Presse zugängig gemacht wird .
Das Schriftstück ist sehr lang und umfangreich .
Es ist dem Auswärtigen Amte sofort mitgeteilt
worden , und gegenwärtig unterliegt es der Be¬
schlußfassung des Kabinetts . Ich habe heute mor -
geu darüber im Kabinett Vortrag gehalten und
werde dies nachmittags fortsetzen . Ich habe nicht
die Absicht , schon heute auf den Inhalt einzugehen ,
will vielmehr nur soviel sagen , daß der Beschluß
besteht aus einer Note und zwei Anlagen . Die
Note nimmt Bezug auf die Anlagen und charak¬
terisiert sie als Beschlüsse , die gefaßt sind , einer -
seits in der En t w äffn u n gs frage , an-
dererseits in der R epa rat i o ns fra g e . Der
Reparationsfrage 'st eine Reihe von Aufzeich-
nungen beigegeben . Während die Entscheidung
in der Entwafsnnngsfrage als endgültig bezeich-
net wird , sind die Entscheidungen in der Repa -
rationsfrage so , daß es zunächst Proyositioneu
sind, von denen allerdings mit Nachdruck gesagt
wird , daß sie einstimmig angenommen sind .
Gleichzeitig wird die deutsche Regierung einge-
laden , qualifizierte Vertreter Ende Februar nach
London zu entsenden . Ich bin nicht in der Lage,
öevor die Beratungen des Kabinetts abgeschlossen
sind , näher auf den Inhalt einzugehen und mit
Ihnen Fühlung zu nehmen . Es liegt mir »der
außerordentlich daran , daß man den von der Re -
gierung und von mir persönlich eingenommenen
Standpunkt möglichst bald ersäihrt . Ich würde es
daher begrüßen , wenn das hohe Haus beschließen
würde , morgen als ersten Punkt iie Aus¬
sprache über die Beschlüsse der Pariser
Konferenz auf die Tagesordnung zu setzen ,
so daß wir in der Lage sind , gleichzeitig hier im
hohen Hause sowohl von - regierungswegen als
auch reichstagswegen mit der Angelegenheit uns
zu beschäftigen . Ich möchte bitten , daß keine an -
Ären Gegenstände vor diesen Punkt anf die Ta -
gesorduung gesetzt werden und daß Zeit gelassen
wird , diese wichtige Angelegenheit vorzuberaten ,
um das weitere zu sagen , was irgendwie an Bor -
schlagen gemacht werden soll .

Das Haus hört diese Mitteilungen des Mini -
sterS unter lautlosem Stillschweigen an .

Präsident Loebe : Unter dem Eindruck dieser
soeben gehörten Mitteilungen möchte ich Ihnen
vorschlagen , in die Beratung der heutigen Tages -
ordnung nicht einzutreten , sondern die Sitzung
setz« abzubrechen . Für den Fall Ihrer Zustim -
N! «lng möchte ich Ihnen vorschlagen , eine Sitzung
aus morgen Nachmittag 4 Mir einzuberufen mit
der Tagesordnung : Entgegennah meeiner
Erklärungder Reichsregieruug . Falls
ich keinen Widerspruch aus dem Hause höre , darf
ich annehmen , daß Sie sich meinem Vorschlage an -
schließen. Die Sitzung ist damit abgeschlossen .

Schluß 1 Uhr 40 Min .

Gebet.
Von Emil Knuzmann . Hauptlehrer .

Büchenbronn -Pforzheim .
Der Himmel glutet grell im tiefsten Rot ,
Am Bergwald flammen tausend Purpurbrände ,
Und segnend über alle Erdennot
Legt Ewigkeit die reinen Strahlenhände .
Sieh , ihrer Rosenfinger zartes Licht
Malt heilig ' Leuchten aus die Erdennarben :
Und in der Menschen trüben Blicken bricht
Der Glanz sich dieser innig -srohen Farben .
Der Abendsrieden atmet durch die Welt ,
Sein warmer Miß kost Millionen Stirnen .
Still starren Augen zu dem Aetherzelt ,
Die Sehnsucht hebend zu den Wolkenfirnen .
Und aus den Augentiefen fleht ein Wort ,
Schreit stumm aus perlenklaren Wimpernässen
Als viel millionenstimmiger Akkord :
O Herr , du hilf uns tragen und vergessen !
Hilf Ketten schleppen,' lehre uns die Kunst ,
Mit kühnem Duldermut daS Kreuz zu tragen ! «
Erstick' in uns die tierisch -böfc Brunst
Zur Rache , die das Herz uns will zernagen !
Gib uns von jener Gottes - Christuskraft ,
Dom Peiniger Vergebung zu erflehen
Und schlag ' uns so zu deiner Ritterschaft .
Sonst müssen wir im Haß zugrunde gehen ! —

preis der Dem» !.
Von Hans Natonek .

Der Mut ist ein fragwürdiger Geselle. Er
klirrt in Sporen und ist händelsüchtig : er braucht
den Streit , um zeigen zu können , ein wie muti -
ger , tüchtiger und wichtiger Kerl er ist. Ein
iiandfester , grobschlägiger Bursche , der nicht
lange fackelt und fürs Schädel-, aber nicht fürs
Haarspalten zu haben ist. «Mut zeiget auch der
Mameluck .) Haarspalterei gilt ihm jede Art von
Besinnung und Ueberlegung . Mut ist Muskel .
Das Leben achtet er gering : aber er achtet es
gering nicht aus einer philosophischen Erwägung ,
sondern aus Mangel an Ehrfurcht vor dem Le-
bendigen . Man durchleuchte den Mut und man
gelangt sehr häufig an einen Hohlraum , in dem
sich der Heldendünkel bläht . Es ist fatal , daß der
Mameluckeu - Mut meistens eine Aufgabe findet .

Eine Rede des Ministers Hummel.
(Eigener Bericht .)

Auf einen , wohlgelungenen Fainilienabend des
Demokratischen Vereins Seelbach bei Lahr
hielt Kultusminister Hummel eine längere
Rede , der wir folgende Gedankengänge ent -
nehmen :

Als wir am 18. Januar das fünfzigjährige Be-
stehen des geeinten Deutschen Reiches feierten ,
machten wir gerne einige rückschanende Betrach -
tun,gen . Bismarck hat das Gemeinschaftsgefühl zu
wecken verstanden , zur Grundlage der deutschen
Reichsversassung das allgemeine und gleiche
Wahlrecht gemacht und in seinem Zeichen sind wir
in die Entwicklung des neuen Deutschen Reiches
eingetreten . Ich glaube nicht , daß man zu weit
geht , wenn nian sagt , daß der ganze Aufschwung
des neuen Reiches auf wirtschaftlichem und kultu -
rellem Gebiet darauf zurückzuführen ist, daß es
Bismarck gelungen ist , durch die schöpferische
Kraft des allgemeinen Wahlrechts alle Kräfte
der Nation zu entfesseln und dem ganzen Reiche
dienstbar zu machen . Wenn wir uns heute rück-
schauend über die . Gründe besinnen , warum wir
in diese ungeheuere Not geraten mußten , so sin-
den wir keine andere Lösung als die : daß wir
zn Grunde gehen mußten , weil wir an einem
inneren Widerspruch zwischen jenen Grundsätze »
der Demokratie , die Bismarck zur Grundlage des
Reiches gemacht hatte , und den übrigen Einrich -
tungen krankten . Das Gemeinschaftsgefühl , der
Gemeinsinn , die wirtschaftliche Freiheit und die
kulturelle Freiheit , die die Folgen der Reichs-
Verfassung waren , haben den Grund gelegt zu der
ungeheuren Entwicklung des deutschen Reiches
seit 1371 . ES ist in der Weltgeschichte beispiellos ,
was daS deutsche Volk in dieser Zeit geleistet hat .
Wir sehen , wie Gewerbe und Handel in Blüte
gekommen sind , unsere Industrie eine ungeahnte
Entwicklung genommen hat , wie mir auf wirt -
schaftlichem Gebiet nicht nur die Konkurrenten ,
sondern die Ueberwinder der Völker wurden , die
vordem die Führung auf wirtschaftlichem Ge-
biete in den Händen hatten . Wir sehen auf ° nl-
turellem Gebiet eine Entwicklung zu einer Höhe,
die der Stolz unseres Volkes und der Neid aller
übrigen Nationen geworden ist . Kunst und Wis-
senschaft sind auf der Grundlage der deutschen
demokratischen Gemeinwirtschaft zu einer Höhe
empor gestiegen , die in der Weltgeschichte bisher
noch nie vorhanden war . Die deutsche Nation
war rat Begriffe , mit rein ^ riedlichen Mitteln in
der Kultur und in der Wirtschaft die Welt zu er-
obern , und dennoch mußte sie zu der Tiefe hinab -
steigen , in der wir uns jetzt befinden . Der Haupi -
fehler in der Entwicklung Deutschlands scheint
mir der oben bezeichnete innere Widerspruch zu
sein .' Ich will den für jene Politik werantworr -
lichen Stellen nicht alle Schuld zusprechen: wir
müssen auch einen großen Teil der Schuld uns
selbst zuschreiben . Man kann nicht anders sagen,
als daß das deutsche Volk , beschäftigt mit seinen
wirtschaftlichen und kulturellen Fortschritten , den
Sinn für die Bedeutung der politischen Momente
verloren hat . Wenn das deutsche Bolk , das auf
über 00 Millionen Menschen angewachsen ist, auf
den Grundlagen der Demokratie weiter gearbei -
tet hatte , dann wären die Ereignisse , unter denen
wir hente und noch lange Zeit hinaus zu leiden
haben werden , nicht eingetreten .

Man muß weit zurückreisen , um das alles zu
begreifen . Wir sind in diese Entwicklung einge-
treten als ein einiges Volk , einig in der nationa -
len Frage , in den wirtschaftlichen Fragen , in den
kulturellen Fragen : nur die Politik , die die ver-
antwortlichen Staatsmänner in Deutschland ge-
trieben haben , Hat dazu geführt , daß daS Volk bei
Beginn des großen Weltkrieges zersplittert war ,
in kultureller , wirtschaftlicher und politischer Hin-
ficht . Wir lebten in Deutschland in tiefstem kon-
fesstonellen Frieden , als das Deutsche Reich ge-
gründet wurde : die Kulturkampfgesetzgebu 'Ng hat
daS deutsche Volk konfessionell zerklüftet und einen

von der er glaubt und glauben macht , daß er
sich für sie einsetzen müsse . Nichts ist für eine
gute Sache so kompromittierlich , als ihre Verbin¬
dung mit dieser Sorte von Helden .

Der Mut dsr Hingabe und der geistige Mut
des Bekenners hat mit dem Mamelucken -Mut
nichts gemein . Noch weniger die beiden größten
und verehrungswürdigsten Arten des Mutes :
Großmut und Demut .

Der Mut sollte überhaupt in keiner anderen
Form austreten , als in Verbindung mit den
kleinen Borwörtern „De" und „Groß "

. Mut
allein , abgefallen von diesen beiden großen Mut -
terwörtern , ist nur Abfall .

Für das Wort Demut >l>abe ich meine eigene
persönliche Ethymologie , die natürlich grnnd -
falsch ist. Demut ist 6eus - lGott ) - Mut , also
Gvttesmut . In Demut ist der Mut so weit von
seinem maskulinen Stamm entfernt , daß sie , die
Demut , schon weiblich geworden ist und mit jenem
männlichen Kraftburschen wohl gar nichts mehr
zu tun hat .

Demut ist der wissende Mut des Verzichts . Das
macht den Mut so erhaben , rein und göttlich , daß
er nicht nur Kraft ist , sondern auch Weisheit und
Güte . Alles Lebendige prunkt und prahlt , trotzt
anf mit seinem Mut saus Furcht vor dem enr -
blößten Ich ) . Der Mutige , daS Kraftmenschen -
tum will immer größer scheinen alS es ist , der
Demütige , das Seelenmenschentum , kehrt sich
nicht daran , wenn es kleiner scheint , als es ist.
und ist im Wesen immer größer . alS es scheint .
Alles Lebendige profitiert von dem Abstand und
der Differenz aus Schein und Wesen . Nur die
Demut verzichtet aus den Vorteil solchen vitalen
Rechenkunststücks. Alle Menschen stellen ihr Licht
auf einen Scheffel und sich in das Licht , nur die
Demut stellt das ihre unter den Scheffel nnd sich
in den Schatten . Alle Menschen sind geneigt , den
Mitmenschen zu verkleinern : nur der Demütige
neigt sich vor jenen , die kleiner sind als er , damit
er nicht größer erscheine. Der Zentralmechanis -
inus alles Mindermcnschlichen ist : die anderen
erniedrigen , um sich selbst zu erhöhen . Nur die
Demut hat eine Zentralsoune in sich, die nach
innen glüht .

Es gibt eine Demut der Einfältigen und eine
Demut der Wissenden . Jene werden im grauen
Kleide geboren , diese legen es an . Die einfäl -
tige Demut (höret die Glocken : o sancta sirn -
plicitas — das ist nicht Ironie , sondern heiliges

scharfen Gegensatz geschaffen , der dazu führte ,
daß eine Partei in Deutschland entstanden ist, die
nach Art der politischen Verhältnisse entstehen
mußte , um die Rechte einer Kirche zu verteidigen .
Der Kulturkampf hat die Katholiken genötigt ,
sich zusammenzuschließen zu einer einzigen Par -
tei , der Zentrumspartei . Diese hätte vermieden
werden können , wenn man es in Norddeutschland
verstanden hätte , sich aus den Bodeu konfessionel-
ler Duldung zu stellen, wie das in Süddeutsch -
land üblich war : aber leider hat diese norddeutsche
Unduldsamkeit ihre Wellen auch noch nach Süd -
dentschland geschlagen. Wir haben damals auch
im tiefsten wirtsäiaftlicheii und sozialen Frieden
gelebt . Eine aufsteigende industrielle Entwick-
lung hat eine aussteigende Arbeiterklasse geschaf-
fcn . Man hat in Deutschland es verstanden ,
durch eine verfehlte Gesetzgebung , das Sozialisten -
gesetz , eine tiefe Kluft zu schaffen zwischen der
Arbeiterschaft und den übrigen Schichten der Be-
völkerung und zwar eine so tiefe , daß wir heute
noch nicht wissen, wann sie einmal ausgeglichen
sein wird . Wir von der Demokratie haben auch
in diesen Fragen unseren demokratischen Stand -
pnnkt nie aufgegeben , ivir sind eingetreten jeder
Zeit für eine Verständigung zwischen der Ar -
beiterschaft und dem übrigen Volk : leider sind wir
dabei nicht aufdasgenttgendeVerständnis gestoßen.
Wir sehen, wie der größte führende Staat in
Deutschland , Preußen , sich in einen bewußten Ge-
gensatz zur Reichspolittk begibt . Die ganze Zeit
zwischen den siebziger Jahren und der Revolu -
tion 1918 ist ausgefüllt worden mit lebhaften
Kämpfen um das preußische Wahlrecht . Leider ist
im Süden die Bedeutung dieser Frage nie ge-
nügend verstanden worden . Wenn es gelungen
wäre , auch in Preußen eine Vertretung des ge-
samten Volkes in der Zusammensetzung zu sichern ,
wie sie im Reichstag vorhanden war , so wäre der
Gegensatz zwischen preußischer Politik und Reichs-
Politik ausgelöscht worden . Zum größten Un -
heil unseres Baterlandes sind die Bezie 'hungen
zwischen dem Ausland und dem Deutschen Reich
nicht gepflogen worden aus der Grundlage der
Zusammensetzung der Parteien im Reichstag ,
sondern aus der Grundlage einer Machtpolitik ,
die zwar Preußeu in Deutschland hochführte, die
Deutschland aber in oer Welt nicht hoch bringen
konnte . Wenn wir in diesem Zusammenhang mit
dem Mangel an einer richtig orientierten Reichs-
Politik zusammenhalten , die Tatsache , daß auch
die Auswahl der Männer , die die Politik des
Reiches mit den auswärtigen Mächten ' geführt
haben , eine unglückliche war , so können wir ver -
stehen, daß Deutschland 1914 in die Situation ge-
bracht werden konnte , aus der es einen Ausweg
nicht mehr finden konnte . Wir verkennen durch-
aus nicht, mit welchen Mittel der Lüge und Ver -
leumdung unserer Feinde gegen uns gearbeitet
haben , um uns zu isolieren . Wir dürfen aber
nicht verkennen , daß wir uns selbst durch die un -
demokratische Entwicklung der Geschichte von
1370 bis 1914 der Mittel beraubt haben , um einer
Welt von Feinden gegenüber treten zu können .
Der Krieg hat den Ausgang genommen , den viele
vorausgesehen haben , und mit der Revolution
von 1913 müssen wir uns als einer ^ " t 'ache ab-
finden . Ueber die neuen Regierungen ist schon
viel geschimpft worden . Man darf aber nicht ver -
gessen , daß die neuen Männer Menschen sind , die
fehlen können . Ich bin der Meinung , so schlecht,
wie diese Regierungen gemacht werden , sind sie
nun doch nicht : es müßte in den weitesten Schich -
ten des Volkes die Empfindung dafür wach wer -
den , daß diese Männer ihre Person in den Dienst
des Wiederaufbaus des zusammengebrochenen
Volkes gestellt haben , daß diese Männer nur
das Gute wollen und auch stark genug sind , ge-
genüber starkem Widerstand ihre Arbeit zu füh-
reu , daß ihre Arbeit aber gelähmt und gehindert
werden wird , ivenn hinter ihnen nichts steht oder
ivenn hinter ihnen nur die Abneigung der breiten
Massen der Bevölkerung steht. Wenn wir nach
der Umwälzung im November 1918 den Ent -
schluß gefaßt haben , nun den Wiederaufbau aus

Glockeuläuten ) , die einfältige Demut also : ein
armselig Menschenkind in unbeholfenem irdt -
fchem Wandel , von Gottes Lächeln begleitet und
von ihm im Husch von der Erde wieder aufge-
hoben , wie ein vom Sonnenstrahl aufgesogenes
Tautröpfcheu . Mnd wiederum meine grund -
falsche Privatethymologie für „armselig " : unten
sind wir arm und oben werden mir selig.) Die
wissende Demut aber ist weit entfernt von Ein -
falt : sie ist Zwiespalt . Ihr seelischer Zustand ist
fast unentwirrbar kompliziert . Es sei versucht:
Wenn einer zur Unerheblichkeit und Menschen-
Verachtung neigt , und seinem Werte nach es anch
tun dürfte , sich aber , vom innern Licht einer bcs-
sercn Besinnung bestrahlt , einen Ruck gibt und
auf den angenehmen Genuß , auf andere Men -
scheu herabblicken zu dürfen , verzichtet, — so ist
das wissende Demut . Wenn einer sieht , wie es
die Menschenwelt treibt , und daß nicht der feinste
Kopf und die edelste Seele , sondern das größte
marktschreierische Maul triumphiert , wenn er
sieht , mit welchen Mittelchen man sich im mensch -
lichen Geschiebe » orwärtsschiebt und er ange -
widert auf die Ausübung der gebotenen Prak¬
tiken verzichtet , — so ist das wissende Demut . Sie
ist eine verteufelt gefährliche Tugend und dem,
wenn auch verinnerlichten und veredelten Hoch-
mut sehr verwandt . Wer flüstert dies Wort :
Demut ist Ueberhebung ! ?

Die Demut des religiösen Menschen ist bewußt
nnd hat dennoch nichts von Ueberhebung an sich .
Deshalb ist sie vollkommen . Sie beugt sich , ohne
nach dem eigenen oder des Nächsten Wert zu
fragen . Gemessen an dem Ewigen , ist der Wert
so nichtig wie der Unwert : dies ist das Gruna -
gesühl der religiösen Demut . Wer sie besitzt , ist
heilig . Ihn drängt es , dem Sünder den Brnver -
knß zu geben , den Feind zn lieben und die Macht
hinzuwerfen .

Höchste , höchst beseligende Vorstellung der De -
mut : daß der Sieger sich vor dem Besiegten beugt .
(Wenn das geschieht , dann kehrt das Paradies
wieder .)

Das Urchristentum ist das unvergängliche
Preislied auf die Demut .

Großmut ist ein heroischer, höchst repräseutati -
ver . etwas posierender Halbbruder der Demut
( er ist nicht metaphysisch wie diese und hat einen
Kursus in praktischer Ethik genommen ) . Die
Demut aber ist der Tapferkeit allerbester Teil .

diesen Trümmern zu beginnen , so hatten wir die
Hoffnung , daß wir Verständnis und Vertrauen
finden würden . Wir waren der Meinung , daß
man erkennen müsse , daß wir in einer Revolu -
tionszeit leben , daß die Macht des Staates zu-
sammengebrochen ist , baß es unmöglich sein wird ,
in ein paar Wochen die Zustände des Jahres 1913
oder 1914 zurückzubringen . Noch sind die wenig -
sten Menschen in Deutschland politisch so klar , daß
sie sehen , daß die Zeiten , die wir vor acht und
zehn Iahren durchlebten , für unsere Generation
unwiderbringlich dahin sind , daß wir uns darauf
einrichten müssen, unter großen persönlichen
Opfern , unter Arbeit und Entbehrung dafür zu
sorgen , daß für die nachfolgende Generation , für
daS Leben unserer Kinder wieder die Grundlage
zu einer gedeihlichen wirtschaftlichen Lage ge-
schaffen wird .

In weitesten Kreisen des Zentrums war bei der
Revolution die Ueberzeugung vorhanden , daß
nur eine demokratische Entwicklung uns das Heil
bringen kann , und zusammen mit der Sozial -
demokratie waren wir uns darüber einig , daß
die Geschicke Deutschlands und Badens nur in
einer demokratischen Einrichtung ihr Heil finden
können . Ich bin der Meinung , daß es nun an
der Zeit wäre , daß das deutsche Volk über die
Richtigkeit unserer Politik im klaren wäre , daß
nur eine Politik des Ausgleiches und des Ver -
mittelns uns retten kann . Die Zustände haben
sich langsam zu einer Besserung gewendet . Im
Juni haben bei den Reichstagswahlen die Par -
teien der Rechten gesagt , ivenn sie in die Mehr -
heit kämen , dann würde d/e rote Flut zurückge-
drängt nnd das deutsche Bürgertum wieder aus -
schlaggebend werden . Der Erfolg ist nun der :
das deutsche Bürgertum hat noch niemals eine so
geringe Bedeutung besessen wie augenblicklich.
Wenn das deutsche Bürgertum diesen Weg weiter
wandelt , so gräbt es sich sein eigenes Grab . Ich
hoffe und glaube , daß das deutsche Volk sich
überzeugen wird , daß die Politik der Versöhnung
und des Ausgleicks der wirtschaftlichen und iozia-
len Gegensätze , die wir vertreten , daß die Pol »-
tik der gemeinsamen Zusammenarbeit der Par -
teien , die bis jetzt gewillt waren , aus der Grund -
läge der jetzt geschaffenen Verhältnisse die Ge-
schicke des deutschen Volkes zum Wiederaufstieg
zn führen , daß diese Politik allein geeignet ist zu
Verhandlungen mit den auswärtigen Staaten .

Es ist notwendig , daß in Teutschland alle die
Kräfte , die gewillt fi ' X auf dem Boden der jetzi-
gen staatsrechtlichen Verhältnisse , auf dem Boden
der deutschen Republik und des badischen Frei -
staates das deutsche Volk wiederaufzurichten , sich
zusammenschließen zu gemeinsamer Arbeit zum
Heile des deutschen Volkes und seiner Zukunft.
Diesem Gedanken wollen wir ja schließlich in
aller erster Linie dienen : nnd so schließe ich mit
dem Ruf : Unser deutsches Vaterland lebe hoch!

Die Anwesenden stimmten in dieses Hoch leb-
Haft ein .

flu * den Parteien .
Der Landesausschuh der Deutschen Demokratischen

Partei in Baden
war am Sonntag in Ossenburg versammelt . Der
starke Besuch aus allen Landestrilen gab Zeugnis von
dem lebhaften ooKtifchett Interesse innerhalb der Partei ,
die , wie der Verlaus der Verhandlungen »eigte , in der
Benrtetluug der politischen Tagessragen und in dem
Willen zu positiver politischer Mitarbeit einmütig und
geschlossen hinter ihren Führern steht.

Zunächst wurde beschlossen, die diesjährige ordentliche
La „ desversamminng SamStag , den 7. nnd
Sonntag , den 8 . Mai in F r e i b n r g abzuhalten .
Für die Ausgestaltung der Tagesordnung dieses Partei -
tag« wurde eine Reihe von Wünschen geäufzert ,

Dann gab Reichs - und Landtagsabg . Dietrich zur
Einleitung der politischen Aussprache einen tresslich
orientierenden Bericht über die Lage im Reich. Der
Redner verbreitete sich einleitend über die autzerordent -
lich schwierige a„ iienpolitifche Lage , die auch sür die Lage
im Innern bestimmend sei . Ueber die politische Lage

im Innern sührte der Redner n . a . auS : Bei der jehigen

Tbeater unü MuÄ.
11 1 11 ii

Bad . Landestbeatcr . Mitteilung der Intendanz : Die
Over bringt in dieser Woche Snntanas „B erkauf t e
Braut " und ein « Wiederhol « » « von Wagmers »T r i»
st a n und Isolde " unter der Leitung von Opern -
direktvr C ortole » iS . Kür die Fastnachtstage find
zwei Ausführungen von » Orvl >ens in der II » '
te r w e lt " geplant . — Die Proben zu Glucks „I p b t*
gcttic auf Taurls " unter der Leitung von Kapell -
meisler L o r e n v und Oberregisseur Lange sind be -
reits im Gange . Tie Erstousführung ist sür den 10 »
Februar « vlant . Glucks ^Iphigenie ans TauriS " in
der Bearbeitung von Richord Strauß errang sich in
den Neueinstudierungen der Berliner Staatsvver und
am Frankfurter Ovcrnlians einen nachkattigen grokc »
Erfolg . Die dramatische Kraft des Werkes , verbunden
mit der stilvollen klassischen Linie seiner Musik und
der glanzcnde .i Jullrumentation von Richard Siran »
erweckten das dauernde Interesse weiterer ' musikalischer
Kreise , so dah die Oper den Spielplan genannter Bül >-
neu beherrscht

N . Tic Znknnft Bayreuths . Ein Mitarbeiter
der Leipziger Zeitung hatte Gelegenheit , nnt
Siegfried Wagner , der auf der Durchfahrt in
Leipzig weilte , über die Zukunftspläne Banrcuths
zu sprechen. Es ist eine Aktion im Gange , dic
Geldmittel zur Wiedererweckung der Festspiele zu
beschaffen . Bon dem Erfolge hängt die Festsog
zuug der künftigen Kestspieltermine ab . Da^
Wagner -Theater , ursprünglich bekanntlich mir als
Interimsbau gedacht , wird sorgfältig in gutem
Zustande erlialten .

Runjt unö Wissenschaft.
Der Zoologe und Afrikareiscnde Professor

Georg Schillings ist, wie aus Berlin bericht"
wird , am Samstag einem Herzschlag erlegen .

Personalien Wie verlautet , ist der Direktor der
desbeilanstali Nietleben , Privatdozent für PiU"

chiirtn« und Nervcn 'beilkundc an der Universität Halle -

Pros . Dr . med , Bertbold Pfeifer zum Honorarpro -

fessor in der dortigen medizinischen Fakultät ernannt
worden . Prof . Pfeifer , geb . 1871 zn K a r l s r n v c

(Buden ) , war langjähriger Assistenzarzt bezw . Oberarz »

der Nervenklinik »n Hall « zuerst unter Wernicke freier
bei Prof . Anton . Ebenda erwirkte Pfeifer 1006
Zwlasiung als Privatdozent , erhielt später das Prad ^
kat Professor iu .& 191 -2 die Berufung zum Direktor
LandeSbleUanstalt Nietleben als Nachfolger von ^
yeimrat Dr . Fries . Pros . Pfeifer veröffentlichte eine sccw *

von Arbeiten über verichiedene Gebiete der Nenroloa >
und Pfuchiatrie , besonder s Wer Hirntumoren U>

Htrnpunktionen .
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®rtlit3h >etfe 1(1 der Reichstag überhaupt nicht attionZ -
Aichig. Die Zahl der Abgeordneten , die wirklich arbeiten ,
W lehr gering , dafür ist die Zahl jener , die mit groben
Reden den Leuten Sand ' in die Augen zu streuen der -
fachen, lehr groß . Die deutsch-demokratische Fraktion
hat durch den Antrag Schisser aus Aenderung der Ge-
IchästSordnung versucht , hier Wandel Zu schassen . ES
m"6 auch gesagt werden , datz der Ton , der verschiedene
lich im Reichstag angeschlagen wird , des Parlaments
eines Kulturvolkes unwürdig ist . Die Lage der Regie -
N>ng ist vor allen Dingen deshalb schwicrtg , weil sie
keine Mehrheit im Reichstag hinter sich hat . Da die
Trage einer Gesundung Unserer Reichsfinanzen in erster
Linie eine wirtschaftliche ist , müßten ReichSfinanzmini -
teiuim und Reichswirtschaftsministerium besser Zusam¬
menarbeiten , als das heute der Fall ist . Das Reichs -

ist heute gut 5is »ivliniert uni > imstande . seinen Auf -
«Oben zu genügen , sofern diefe seine geringe zahlen -
Wäßige Stärke nicht übersteigen . Das ist das Verdienst
j!5S Reichswehrministers Dr . Getzler , der unendliche
Schwierigkeiten zu llbrwinden hatte . Die Steuerpolitik
des Reiches krankt daran , daß zu viele Steuergesetze ge-
»>ach< wurden , die man dazu auch noch immer wieder
abändert , statt daß man weniger Steuergesetze macht,
^ ese dann aber auch wirklich durchführt . Es muß über-
*a»pt mit der Ueberproduktion an Gesetzen und Verord -
Hungen Schluß gemacht werden . Der Staat muß ou f

Matz von Tätigkeit sich beschränken, das er auch tat-
schlich bewältigen tany . Von ausschlaggebender Be -
°iutung für die innere Politik deS Reiches werden die
®tei!&ifdien Landtagswahlen fein . Würden die Mittel -

»gruppen stark geschwächt werden , so wäre das , wie im-
®jei in unruhigen Zeitläuften , ein nationales Unglück,
gestützt aus starke Mittelparteien mutz im Reich eine
Wirklich zielbewußte , gemäßigte Fortschrittspolitix ge-
hieben werden , die sich energisch der großen Lebens -
fragen unseres Volkes annimmt . Das ist die einzige

uns . wieder vorwärts zu kommen ,
« eber die Lage in Baden sprach der Parteivor -

^ ende , Minister Hummel . Die Lage im Lande , so
^ gte u . a . der Redner , ist wesentlich anders , als die im
J« ich Es ist im Laufe des letzten JahreS von Regierung
^

»d Volksvertretung eine erhebliche Arbeit geleistet wor -
7 «. Die Grundlagen unserer Finanzpolitik sind
Durchaus gesund . Bei beiden Voranschlagen , die der
Landtag verabschiedet , ist es gelangen , den Etat zn ba -
'»«eieren . Die deutscl>-demotratische Landtagssraktion
Und ihr Vorsitzender , Abg . Dr . G l o ck n e r, dürsen mit
^ »ugiuung auf ihre Mitarbeit in der bndischen Politik
?eä letzten Jahres zurückblicken. Durch ein Mitglied der
^ Aokratifchen Fraktion — (Abg . Odenwald ) — ist auch
®tc Hagenschieß - Angelegenheit WS - ucn
JK

'Mnnitn. Das Urteil über die SicdlungS - und ^an »-
und ihre Geschäfte kann nur lauten : Eine Ute
hat sich in sehr schlechten Händen befunden . Bei

* Ni Anfgabei , auf deni Gebiete der W a s s e r w i r t -
' H -> i t und der ElektrizitStswirtschast
handelt es sich geradezu um Lebenssragen sür Baden und

Südwest > e" t ' ' >land . Die Aufmerksamkeit der
^ kfentlichkeit muß in der nächsten Zeit mehr als bisher
aus biefc Dinge praltischer und positiver Politik gerichtet
werden. Die Frage einer Vereinigung von W ü r t t e m -
, ^ rg und Baden ist noch wenig geklärt . Schon
letzt stegt xz a,z dringende Notwendigkeit her-

eine Verständigung zwischen den beiden Ländern
A allen Fragen herbeizuführen , in denen eS stch um
Verhandlungen mit dem Reiche handelt . Der Redner
^ sprach dann die organisatorischen und agitatorischen
Aufgaben der Partei und schloß mit einem Ausblick auf

LandtagSwahlen im kommenden Herbst d . I . : die
-Partei müsse in den Landtagswahlkämpsen einig und mit
'«»cm Blick auf ihr Ziel eintreten .

Beide Vorträge waren von häufigen Zuftimmungs -
^ ßerungen begleitet und fanden am Schlüsse lebhasten
^ iifall , den der dritte Vorsitzende , Stadtrat Wily . Frey ,"riSruhe in herzlich« DankeSworte kleidete.

^iner leb<xrsteu Ausforsche wurde ein Antroq , der
zr Parteileitung , der LandtagSfraktion und den Regie -
. " "g ^witgliedern der Partei dai»N und ihnen das V e r-

r a » tu dcS LandeSauSschusseS ausspricht , e i n st i in -
' S angenommen .

^
^

öaüifcher Lanötägl

Der Voranschlag des Fitianzmimflcriums .
(Von unserm parlamentarischen Mitarbeiter.)

Haushaltssusschuß dcs Landtags be -
am Montag nachmittag die Beratung

ks Voranschlags des Finanz mini -
j^ ^ iums im 2. Nachtrag für das Rechnungs -
l«yr 1S20. Dabei wurde von einem Regierungs -

°Nret °r mitgeteilt , daß die Frage zurzeit ge-
^ruft werde , in welcher Weise die Zulagen zu
j . " gegenwärtig völlig unzureichenden Pen -
' ' ° » e n der in den Ruhestand getretenen ehe-

Mitglieder des Karlsruher Lan -
^

° » theaters und ihrer Hinterbliebenen er -
vogt werden sollen . Eine Reform der Reichs -
^

'
. ukommensteuer ist nach Auskunft des

^ ' nanzministers dahin beabsichtigt , daß das
hgUerfreie Exi st enz Minimum er -

Ö >,wud , was auch gegenüber den Gemein -
ein ^ kamkeit erhalten solle . Auf Beschwerde" es Zentrumsabgeordneten über mangelnde
rei- enzuteilung an die badischen Braue -
ei « ^ widerte ein Regierungsvertreter , daß
vn» ^ .^ ckung der Gerste durch Verwendung
enir ^ und - Mais in Aussicht stehe und ein
z.„ j ^ ^ cchender Gesetzentwurf im Reichsrat be-
fti « angenommen sei . Nnch Auskunft des
k. "ünzministers ist eine Einschätzung aller

^ chcn Wohnungen beabsichtigt , da-
w te Inhaber solcher Wohnungen hinsichtlich
an ', ^ ihnen zu entrichtenden Mietzinsen nicht
a ,ctä behandelt werden als die Inhaber von
tu * "® en in Privathäusern . Für Gewäh -

Besatzungsbeihilfen an die
Rinken im Kehler Brückenkoppgebiet ist mit
ein m deren schwierige wirtschaftliche Lage
von x etTOfl in den Voranschlag eingestellt , wo-
Üb,

®? § Reich vereinbarungsgemäß 80 Prozent"" nimmt .

tote ÄJ tiner
_ Verfügung deS ReichSfinanzministerS ist,

^ tttci,. , zuständiger Stelle mitgeteilt wird , die Frist für
die ce,;, 9 . der Gemeindeeinkommenstcuerbeschliisse an
^ "anzäm tcr bis zum 28 . Februar verlängert .

öaüen ?
~

^ amerikanische Enfführungsvcrsuch in Eberbach.
wu Eb-rbach. 3t . Ueber die Verneh -

" Personen , die hier versuchten , im Auf-
entf«L Amerikaner , z-wei Deutschamerikaner

ntKf)er ^?r n-l ^^ ickiitet folgendes : Ein amerila --
^ berb,,^ ^ öen Verhandlungen itn
öie ^ sgeiängnis anwesend war , hat

„ - ung gestellt, daß die beiden feftqenvm-
^ rgea^ rUaner , der DeteAiv Neas und der
* ULttelUsJt ÄHr

r ^ burteilNM , »ach Koblenz' rt werden sollen. Asser KorHernng

Gemeindeeinkonnnensieuer .

hat der Vertreter der Anklagebehörde unter Hin-
weis auf die deutschen Gesetzvorschriften natürlich
nicht entsprochen und die erregte Menschenmenge ,
die das Gefängnis bis zur Beendigung der Un -
terhandlung belagert hatte , konnte beruhigt ab-
ziehen . Am Auto verließ der amerikanische Oberst
und sein Begleiter gemeinsam mit zwei Herren
von der Generalstaatsanmallschast , die mit ihm
erschienen waren , wieder Eberbach . Der Detek-
tiv Neas , ein Mann von 28 Jahren , wird als ein
außerordentlich gewandter und waghalsiger Kri -
mina -lbeamter g« schildert, der vor ei-niger Zeit in
München eine Entführung vorgenommen hat .
Der von den Amerikanern ge-suchte Bergdoll ist
in Amerika entflohen , als er unter starker Be -
wachung ans dem Gefängnis in seine Wohnung
geschickt wurde , um 100 000 Dollar zur Bezahlung

- einer Geldstrafe m holen . Unterwegs wurden
die Begleiter betrunken gemacht und Bergdoll
entfloh in dem von Stecher besorgten Automobil .
Angeblich sollen auf dieser rasenden Automobil -
fahrt örei Personen überfahren worden fein,
was jedoch von Bergdqll entschieden bestritten
wird . Bergbolls Reichtum wird als märchenhaft
geschildert. Am meisten belastet von den 6 Per¬
sonen erscheint der Monteur Keim aus Widdern
bei Neckarsulm , der m Eberbvch von langer Hand
eine Gelegenheit zur Entführung ausgekund -
schaftet hatte . Die Hochzeitsfeier in dSimmerö -
bach bei Eberbach , an der Bergdoll und Stecher
teilnehmen sollten , erschien ausgezeichnet für den
abenteuerlichen Plan . Alle Einzelheiten hatte
Keim ermittelt , sogar die KUometergeschmindig-
feit des Bergdollschen Krastivagens , und als er
nach Koblenz fuhr und dem Detektiv Neaf seinen
Plan unterbreitete , war dieser sofort zum Hau -
deln bereit . Neas hat sich kürzlich mit einer Deut -
schen verheiratet und jammert nur . daß er seine
Frau nicht meHr wiedersehen werde . Bei seiner
Festnahme war er der bestiimnten Ansicht , daß
man ihn ohne viel Federlesens einen Kopf kür-
zer machen würde , wie es sicher deutschen Unter -
tauen passiert wäre , wenn sie eine gleiche Fahrt
ins amerikanische Gebiet unternommen hätten .

X Karlsruhe , 31. Jan . Die Presseabteilung
teilt mit : Zu dem amerikanischen Uebergriss in
Eberbach erfahren wir von unterrichteter Seite ,
daß im Auftrag des kommandierenden Gene -
rais der aliierikanischen Besatzungstruppen in
Koblenz ein höherer Offizier beim Reichskom -
missar für die besetzten rheinischen Gebiete da-
selbst vorgesprochen hatte . Er erklärte formell
die Entschuldigung des Generals bei der deut -
schen Reichs - und der badischen Landesregierung
wegen der von zwei amerikanischen Kriminal -
beamten versuchien Verhaftung des Deutsch-
Amerikaners Bergdoll auf badifchem Gebiet , so -
wie das Bedauern des Generals über das von
ihm nicht gebilligte Unternehmen .

Der Auftrag zu der Verhaftung dcs Deutsch-
Amerikaners , so besagt eine Wolff - Meldung , sei
von einem erst kürzlich nach Deutschland ge -
kommenen und noch nnbekannten Prosos -
marshal in Koblenz gegeben worden , der ge -
glaubt habe , daß der Deutsch- Amerikaner sich in
der französischen Zone des besetzten Ge-
bietes aufhalte . ( !)

X Durlach , 81. Jan . Die Maschinenfabrik
S e b o l d sieht sich gezwungen , eine teilweise
Einschränkung ihres Betriebs vorzunehmen .

X Mörsch , gl . Jaw Der Milch streik ist
nach einer Bürgerverfammlung beendet worden .
Es wurde den Landwirten ein Literpreis von
2 Mk . bewilligt .

X Pforzheim , 31. Jan . In Eutingen wur -
den bei einer Hochzeit zum Hochzeitsschießen
Sprengkörper verwandt , die aus dem Ha-
genschieß- Unternehmen herrührten . Bei der
Explosion eines solchen wurde der 22jährige
Mahlknecht Otto Walter schwer verletzt . Er
verlor ein Auge,' die rechte Hand und 3 Finger
der linken Hand mußten ihm abgenommen wer -
den . Man hofft ihn am Leben erhalten zu
können .

X Mannheim sRheinaus , gl . Jan . In der
Brikettfabrik von Hugo Stiunes geriet der 42
Jahre alte Taglöliner Konrad K n e i s von
Reilingen in das Räderwerk einer Transmif -
sion und wurde totgedrückt .

X Mannheim , 31. Jan . Am Samstag fiel ein
Taglöhner in betrunkenem Zustande so heftig
zu Boden , daß er einen Schädelbruch erlitt
und im Allg . Krankenhans dann st a r b .

X Mannheim , 31. Jan . Die Rheinische
E r e d i t b a n k Mannheim hat für die
Sammlung „zur Milderung der Not der beut -
schen Wissenschaft" einen Betrag von 2S0 000 Jt
gestiftet .

X Heidelberg , 31 . Jan . Der Mechaniker Hein -
rich Fuchs aus Villingen trat hier , in Dur -
lach und in der Umgebung von Durlach und von
Heidelberg als Freiherr von Stein , Flieger -
lentnaut und Korpsstudent auf und machte große
Zech - nnd Wohnungsschulden und verübte zahl -
reiche Schwindeleien . Die Strafkammer ver -
urteilte ihn deshalb zu 2 Jahren und 0 Mo -
naten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .- Benndorf , 31 . Jan . Wie verlautet , ist das
Bad Bruckhaus von einem Konsortium von
Krankenkassen als Erholungsheim in
Aussicht genommen .

- DonaueMugen , 31 . Jan . Die Missionare vom
heiligen Geiste , die bisher in öen deutschen Ko-
lvnien wirkten , haben zur Heranbildung
begabter Knaben zu Missionaren hier ein
G y m n a s i a l - K o n v i k t gegründet . Das neue
Schuljahr beginnt zu Ostern , da die Zöglinge die
Klasse im hiesigen Gimtnasium besuchen werden .

X Konstanz , 31 . Jan . Drei Belgier woll -
ten Silber nach der Schweiz bringen und
baten auf der Straße einen jungen Mann , ihnen
Mitteilungen darüber zu machen, wie man das
Silber am besten verschieben könne . Der Mige
Mann brachte nun die Belgier an die richtige
Stelle , nämlich auf das — Landespreisamt .
Dort wurde das Silber beschlagnahmt und An -
zeige an die Staatsanwaltschaft gemacht.

X Konstanz . 31 . Jan . Gestern nachmittag 3 Uhr
brach im großen Schuppen des Fuhrhalters
Steinhart im benachbarten Wollmatin -
gen Feuer aus . Der Schaden , der durch die
Vernichtung von Futtervorräten . Getreide , land -
wirtschaftlichen Geräten , usw . angerichtet wurde ,
beträgt etwa 100 000 M und ist nur zur Hälfte
Äurch Versicherung gedeckt .

üem Stadtkreise .

WohltätiMts - und Preffefefk (Softünckall ).
Die Symptome des Alterns hat ein Lustspiel -

dichter in feiner Weise ausgezeigt . Es sind ihrer
viele . Die grauen Haare sind wohl die bekamt -
testen . Aber die beweisen noch lange nicht, daß
das Herz nicht mehr jung sei . Unsere Zeit hat
älteren Symptomen neue beigefügt . Die Ge-
neration von gestern fühlt sich nicht mehr jung
genug , bei den nenesten Tänzen aktiv mitzn -
wirken .

Mein Weg führt mich am Marktplatz und dem
Konfektionsgeschäft Michel Bösen vorbei . Da
sieht man in einem Schaufenster die entzückend-
sten Sacyen , die tanzgewaltige Paare am Sams -
tag , den 5. Februar , in der Festhalle beim Presse-
fest gewinnen können . Das Herz spürt . mau im
Leibe hüpfen . Reizenbe Dinge sind zu erringen .
Blinkende Schalen , gleißender Schmuck, prak -
tische Gegenstände , darunter eine begehrens --
werte Damenjacke und , nicht zu verachten , eine
Batterie Flaschen mit geistigem Inhalt .

Ach — wie schön ! So seufzt es von den Livpen
sehr vieler , die bewundernd davorstehen . Ja —
ja ! Aber eben nur etwas für jene , die das Tanz -
bein im Foxtrott oder One -Step -Rhytmus diri -
gieren können Doch lassen wir den Neid nicht
aufkommen . Es ist daS Vorrecht der Jugend ,
ohne Skrupel ihren Platz einzunehmen . Wir
wollen ehrlich sein : Unsere alten Tänze
zeigten schon etwas Rost auf ihrem Schild . Und
so hat die feine Linie , die dem neuen Tanz inne -
wohnen kann , eben den Sieg davongetragen .
Jedoch nicht nur in ästhetischem und künstteri -
schem Betracht darf man dem mondänen Tanz
Existenzberechtigung zusprechen . Es scheint so-
gar unbestritten zu sein , daß er in physischer Be¬
ziehung nicht so anspruchsvoll ist, wie der alte
Tanz . Jedenfalls läßt sich mancherlei Gutes
über ihn sagen und da die Jugenb meistens
Recht hat , so soll es auch in dieser Sache sein.

Das Tanzturnier , das der Anlaß für so
viele Stifter war , in Geschenksonn ihre Lei¬
stungsfähigkeit zu bekunden , welch löblichem
Tun noch keine Grenze gesteckt ist , wird auch hier
den gesellschaftlichen Höhepunkt abgeben , oen
diese Veranstaltung auch anderswo bedeutet .
Und hier wird es allerdings die Jugend sein,
die als Favorit anaesehen werden muß und der
mau neidlos die schönen Geschäftspräscnte über -
laffen sollte.

*

Es sei noch bemerkt , daß auch auf der ober -
sten Galerie vollständiger Restaurationsbetrieb
vorgesehen ist . Die Plätze sind gebührenfrei ,
und es ist demnach angebracht , sie frühestens
einzunehmen . Außerdem ist auch die Weinstube
der Festhalle als Aufenthaltsort vorgesehen .

Der Februar ist der zweite Monat in unfe -
rem Kalender . Sein Name ftauimt , wie alle
übrigen bei unb gebräuchlichen Mouatsbezeich -
nuugen aus dem Lateinischen und deutet auf das
große Sühne - und Reinigungsfest der alten Rö -
mer , die Februa hin . Februar war also der
römischen Sühuemonat . Im ältesten römischen
Kalender , in dem das Jahr nur 10 Monate hatte ,
fehlte der Februar . Als er eingeführt wurde ,
gab man Uim die letzle Stelle unter den Mo -
naten und teilte ihm in Schaltjahren auch den
Schalttag zu . Der Februar zählt zu den Win -
termonaten , und in zahlreichen Jahren hat er
einen durchaus winterlichen Charakter . Darauf
deutet sein deutscher Name hin , Hornung , det
noch in vielen deutschen Gegenden verbreitet ist .
Dieser Name wird von den einen davon abge-
leitet , daß in ihm das Eis üornhart ist , nach den
anderen , weil in ihm die Hirsche hörnen . Im
Jahre 1021 hat der Februar nur 28 Tage : davon
sinö vier Sonntage . Der 6. ist der Fastnacht -
sonntag , am 9- dem Aschermittwoch , beginnt die
Fastenzeit . Die bekanntesten Wetterregeln lau -
ten : Im Horuung sieht man lieber einen Wols
als einen Mann in Hemdsärmeln . Wenn es zu
Lichttneß ( 2 . Febrnar ) stürmt und tobt , der
Bauer sich das Wetter lobt ? wenn es der Hör -
nung gnädig macht, bringt der Lenz (März ) den
Frost bei Nacht.

Eisenbahnverkehrösperre . Zulausgeuehmigung
für Wagenladungen für Kehl Ort und Ueber -
gang Frankreich durch Eisenbahngeneraldirek -
tion Karlsruhe ist nicht mehr erforderlich .

Unansgezahlte Feldpostanweisnngen . Die Post -
anstalten geben bekannt , daß aus der Zeit vom
September bis Dezember 1918 noch Beträge für
abhanden gekommene Feldpostanweimngen uu-
ausgezahlt sind . Die unbekannten Absender wer -
den aufgefordert , ihr Rückforderungsrecht bis
Diestens 30 . April 1921 unter Vorlegung des
Einlieferungsscheines bei der Postanstalt ihres
Wohnortes geltend zn machen.

Veranstalwngen .
Der Gesangverein Badenla veranstaltet am Fastnacht -

moutag in der Festhalle ein KoMimsest , dem die Idee
„Ein Sonntag auf dem Land " zugrunde liegt . Die
originellsten Vertreter dieser Idee , einzeln oder in Grup -
Pen, werden prämiiert . Der Bürgermeister von ©chic«
berdorf wird , unter Assistenz der beiden übrigen OrtS -
gewaltigen , dem Büttel und dem Nachtwächter , die Land -
besucher mit einer gewaltigen Ansprache begrüben , und
dann durch eine Polonaise die Schieberbörse in den bin -
tern Räumen der Festhalle eröffnen . Die Schieberbörse
wird viel Uebcrrafchungcn bringen , während im Ball -
saal , durch einen besonders veranstalteten Schiebertanz
die Tanzenden Gelegenheit haben , stch an einem Ersaht
Hammeltanz zu beteiligen . Da die Badenia eS von jeher
verstanden hat . solche Veranstaltungen zu arrangieren ,werden die Teilnehmer Wohl aus ihre Rechnung kom -
men . Siebe Anzeige .

Em « , Deutschen Abend mit bunter Reibenfolg « ver -
«« staltet im evangelischen Gem «« idebaus , Mickerstr . 20,
die Frauenaruvve des Verein L für das
Deutschtum im Nuslaird . Der Abend besinnt
um 7Vt Uhr .

Cello -Abend . Der auÄgi:« ichnct« Cellist K<rmmer -
mustler Joses Keilberth vom LaudekiHoater , der
hier und auswärts nr !t grobem Erfolg konzertierte , gibt
am Donnerstag . 3 . Februar , abewds 8 Uhr , im Saal «
des Pvst -Konlervatoriums einen i^ello - ^lbend . U . a.
werden die noch nie bier gehörte Cello -Sonate op . 86
von Grie « , so wie das Moniert von Voltmann , berühmte
Komvositwnen von Nach . Dvorak m *d FibenHagen zu
Gehör gedeicht . T -cn Klavierpart hat Herr Friv P o it ,
Lehrer am Post - iionieroawrlum , iibermmrmen . Dem

Publikum steht somit ein hochinteressanter Abend be-
vor . Der Kartenverkauf liest i » den Händen der Mu »
sikalienhm d̂lung gram Talel . Kaiferftr . 82a .

Cvlosieum . Heute beginnt , abends 8 Uhr , ein voll -
ständig neues Variet ^-Programm , für dos u . a . die
bekannte Berwandluugs -Schauspielerin Lucie Bernardo
mit ihrem belustigenden Spiel „JD diese Dienstboten "

vervfkichtet wurde . Die übrigen austtetenden Künstler
sind aus der heutigen Anzeige ersichtlich, von denen
an dieser Stell « besonders Man de Wirth in seinen
Imitationen in höchster Vollendung genannt sei .

Kaffee Oveon . Auf allgemeinen W„ nfch findet jeweils
Dienstag , nachmittags 4 Uhr , im Kaffee Odeon ein
Damen -Kaffee -Kränzchen statt . Siehe heutige Anzeige ) .

Weltpanorama . Räch Sevilla führt das neu « Pro -
gramm . Die künftleriscken und architektonischen Sehens -
Würdigkeiten imrden hier im Bild gezeigt : ebenso emv -
fängt der Zuschauer ein Bild von dem geschäftlichen
Treiben , vo - den Nationalfesien der Svan -icr . Ein
grober Teil deS Programms ist dem religiösen Leben
gewidmet .

Silmdesbuch -Anszügc .
Sheaufgebote . 29 . Jan . : Fritz Fulde von Peterwitz ,

Zuschlag « hier , mit Hilda Fehl von hier ; Karl B n tz
von Philadelphia , städt. Arbeiter , hier , mit Luise Lan -
g e n c & e r von Urlosseu ; Friedrich Liebe von Dur -
lach, Fab .-Arb . in Durlach , mit Hilda L a i d i g von hier ?
Richard B e tz von Fürscld , Heizer bier , mit Anna
Ernst von Neustadt a . H . ; AndrcaS Hohrein von
Landenbach , Bankbeamter hier , mit Bertba Beisel
von Mannheim ; köarl Meier von Emmendingen ,
Bäcker hier , mit Bertha W u u d r a ck von Sinsheim ;
Ludwig G a u tz von Wössingen , Tagl , bier , mit Anna
Axtmann , geb . Schlager , von hier ; Franz Knäbel
von Stollhofen , Kellner hier , mit Elisatbeth K n ä b e l
von hier ; Alsred G o l d s ch m i d t von Durlach , Schlos -
ser allda , mit Maria Kraft von hier .

EheschlieftiinH . 29 . Jan . : Dr . Wilhelm Eduard
H e r g t von hier , Assistenzarzt an der med . UuivcrsttätS -
Mnik in Heidelberg , mit Maria H o f f m a n n , Medi -
zinalvraktikantin in Heidelberg .

Todesstille . 28. Jan . : Berta Zopi . Posthelferiu ,
ledig , alt 24 Jahre ; Marx Kahn , Priv ,̂ Witwer , alt
8» Jahre . — 29 . Jan . : Karl , alt 4 Monate 2 Tage , Vater
Karl A n S l I n g e r , Küfer : Emma Eifa Schneider ,
alt 3Z Jahre , Ehefrau von Alben Schneider , Zollbetr .-
Se ?retär ;Joh . Gg . Schabet , Handelsmann . Witwer ,
alt 62 Jahre ; Anna O st n e r . Klavierlehrerin , lcdig , alt
68 Jahre ; Hermann , alt 1 Jahr 6 Monate 19 Tage ,
Vater Dr . Oskar M o r a t h, Professor : Johanna Z w i e-
b e l h o s e r . Dienstmädchen , ledig , alt 2-> Jahre . —
30. Jan . : Marie Roth , Diakonissin , ledig , alt 6(5 Ja 'ire ;
Wllhelmine L upberger , alt 81 Jahre . Ehesran von
Gg . Lupberger , Techniker : Philipp S ch w y tz, Masch .-
Arb . , Ehemann , alt 65 Jahre ; Marie B e ck. alt 89 ^iahrc.
Witwe von Solomon Beck , Geb . RechnunoSrat ; Anton
Hammer , ohne Berus , ledig , alt 18 Jahre .

Beerdigungszeit und TranerftanS erwachsener Ver -
stcrbi'nen . Dienstag , den 1 . Februar 1921 . 11 Uhr :
Marie B e ck. Geh . ReSinungsratS - Witwe , Westends«! . 35.— 3̂ 12 Uhr : Anna Offner , Klavierlehrerin , »iaiser -
Allee '

HS , Feuerbestattung . — ^ 12 Uhr : Philipp
Schwhtz , Masch -Arbeiter , DchNtzcnsir. 68. — 2 IN' r :
Jobanna Zwiebcshoser . Dienstmädchen , Scherl -
strafee 10a .

' — 3 Uhr : Wilhelmine Lnpberger ,TcÄnikers -Ehesrcm , Körnerstratze 27. — 3 Uhr : Emma
Schneider , Zollbetr .-Sekret .-Ehefran . Kriegs » . Lgt.— i/4 Uhr : Dr . Thomas Cathiou , von Lahr , Feuer -
bestattnng .

letzte Nachrichten .

Der Morkkurs in Zürich .
lEiaener Drabtbericht .)

e . Zürich . 31. Jan . Heutige Schluhnoticrung
1N0 Mark - 10,10 Geld , 10,25 Brief Franken .

Die Sch<ffsmumfvrderunzen im k>aupwusschtlß
des Rcichskags.

fEigener Drah »bericht.1

io . Berlin . 81. Jan . Im Hanptaus s ch u b
des Ilrtchstages erklärte bei der Beratung
des Etats des Wiederanfbauminisferiums Mini -
sterialrat Jonguiöres . dÄh die Regierung die
wirtschaftlichen Erwägungen , die gegen die Äb°-
g«be des geforderten groben Schif . fsrau -
m e s lNh ein schisse gemäß amerikanischem Schieds¬
spruch und etwa 800 000 Tonnen zur Reparation )
sprechen , anerkannt unb mit der Entente in FiiH-
lung getreten sei ?,ur Beratung über die Frage ,
ob eine Abdeckung des bis jetzt verlangten
Schiffsronmes durch Lieferung von Neubauten
möglich sei . Ter Haupmusschuf ! genehmigte
schließlich sämtliche Etatsforderungen und Nach -
tragspositionen des Reichsministerwms für den
Wiederaufbau .

Allzustreng.
(Eigener Drahtbericht .I

London , 81 . Inn ^ „Daily Expreß " meldet ,
aus Neuyork . der Lorfitzeirde der CHase
Natioualbaul erkläre , die E n t f ck ä d i g u n g s -
beding ungen der Pariser Konferenz
feien allzu streng . Er könne sie nicht opti -
mistisch beurteilen . Eine Gruppe vou Wirtschaft -
lern in Neuyork ist der Ansicht, daß die Entschä-
digungsfunune niemals bezahlt werden
wird , da die Alliierten schließlich einsehen wur -
den , daß sie Deutschland ihren eigenen Markt
ausliefern müssen^ um Deutschland die Bezah -
lung in Waren zu ermöglichen . Es wird sogar
der Anficht Ausdruck gegeben , daß die Bezah¬
lung in deutschen Waren in Frankreich eine
solche Arbeitslosigkeit zur Folge h«°
ben werde , daß die französischen Arbeiter einen
höheren Schutz fordern würden , um Deutschland
daran zu hindern , seine Zahlungen auSzufüh -
reu .

Zlenderungen notwendig .
( Eigener Drahtbericht . »

' London , 81 . Jan . Die „Times " melden ans
Washington , daß säst alle die Ansicht ver -
treten , daß wesentliche Aenderungen
in den von der Pariser Konferenz sc st -
gesetzten E n t s ch ä d i g u n gs s u m m e n fast
unvermeidlich sind . In Amerika wird darauf
hingewiesen , daß sowohl die Verteilung der
Entschädigungssumme auf die Zeit von 42 Jah¬
ren , wie die Erlegung eines ISproz . Zolles auf
die Einfuhr öer Zustimmung Deutschlands bc -
dürfe .

Hoover über die Rüstungs -VelaslunL.
( Eigener Drahibencht .I

Paris , 31. Jan . Nach einer Meldung deS
„Echo de Paris aus Marion (£ >lju>) hat Hoo -
v e r öffentlich erklärt , er sehe nicht ein , warum
die Vereinigten Staaten die K r i e g s f ch u l -
den der alliierten Nationen aunullie -
rcn sollten , wenn diese Staaten für ihre Waffen
mehr ausgeben , als notwendig sei.
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Der Voranschlag der Stadl Mannheim.
rr Mannheim , 30 . Jan . Die „ Voranschläge über

die Einnahmen und Ausgaben der städtischen Kassen
für das Rechnungsjahr 1920 " liegen vor . Die Ein -
nahmen und Ausgaben balanzieren mit der ungeheuren
Summe von 159 Millionen Mark gegen 61696693
Mark im Jahre 1919 . Das Gleichgewicht konnte ledig -
lich durch die Umlagen hergestellt werden , die bei
104470082 Mark Einnahmen und 2176000 Mark Aus -
gaben einen Uberschuß von 102294082 Mark (mehr
62717661 Mark gegen 1919 ) ergeben . Die Reichsüber -
Weisungen anstelle der bisherigen Umlagen aus Ein -
kommen und Kapitalvermögen sind mit 60620220 Mark
(mehr 270S0322 Mark ) eingestellt . Das Liegenschafts -
vermögen soll 14S38891 Mark (mehr 9804731 Mark )
das Betriebsvermögen 20383971 Mark (mehr 14088608
Mark ) dadurch erbringen , daß der zulässige Höchstumlage -
sah von 1,62 Mark auf 100 Mark Steuerkapital erhoben
wird . Die Umlagenachträge aus Einkommen und
Kapitalvermögen und Liegenschafts » und Betriebs -
oermögen sollen 4422000 Mark (mehr 2822000 Mark )
und die Besteuerung der reichssteuerfrei belassenen
Einkommensteile 4,5 Millionen Mark erbringen . Zur
Verzinsung der Schulden sind 8279000 Mark (mehr
2194400 Mark ) , zur Tilgung 2190000 Mark (mehr
553956 Mark ) erforderlich . An Zinsen für den 1920/21
notwendig werdenden Kapitalbedarf sind 2,1 Millionen
Mark ( 1575000 Mark ) eingestellt . Die Gemeinde -
gebäude ergeben bei 3099000 Mark Einnahmen und
248 000 Mark Ausgaben eine allerdings nur rein rech-
nerische Mehreinnahme aus dem Nutzungswert von
2851000 Mark (mehr 22200 Mark ), während die städti -
schen Werke und Anstalten bei 4946000 Mark Einnahmen
und 10510000 Mark Ausgaben einen Mehrzuschuh von
3566900 Mark erfordern . Bei den öffentlichen Ab -
gaben beträgt bei 5740300 Mark Einnahmen der Uber -
schütz 5586000 Mark (mehr 4862000 Mark ) . Bei den
zufälligen Einnahmen und Ausgaben ist der Uberschuß
bei 2553389A M >r Einnahmen der Ueberschich auf
6883918 Mark (mehr 13214239 Mark ) veranschlagt .
Diese Position hat eine so gründliche Besserstellung
und damit einen recht erheblichen Einflns ; auf das Ge »
famtbudget dadurch erhalten , daß 10 Millionen Mark
außerordentliche Einnahmen des Gas - und Elcltrizi -

tätswerkes , 4532000 Mark aus der Erhöhung von
Gebühren und Tarifen , 9080613 Mark durch Ein -
spaningen von Ausgaben und 1793000 Mark durch
Kürzung der Abschreibungen eingestellt wurden .

Die in der Kriegszeit entstandenen Amter erfordern
bei 3222000 Mark Ausgaben einen Zuschuß von 2973000
Mark (mehr 1930000 Mark ), die Ruhegehalte , Ruhe -
löhne und Witwen - und Waisenversorgung bei 12973307
Mark Ausgaben einen solchen von 9606000 Mark (mehr
9497000 Mark ) . Die Polizeikosten benötigen bei
2727000 Mark Ausgaben einen Zuschuß von 2654000
Mark ( mehr 2035000 Mark ), während Erundbuchomt
und Schätzungskommission bei 10l7300 Mark Ein¬
nahmen einen Uberschuß von 200000 Mark (mehr
279000 Mark ) erbringen .

Bei dem Titel „ Sonstige Teilnahme an der Erfüllung
staatlicher und öffentlicher Aufgaben " beansprucht von
den Ausgaben im Betrage von 3196000 Mark (mehr
2097000 Mark ) fast den ganzen Betrag die Umlage
an den Kreisoerband mit 3 Millionen Mark (mehr
2 Millionen Mark ) . Die Schulen beanspruchen 3l 156000
Mark (mehr 22956000 Mark ) . Für Förderung der
Kunst , der Wissenschaft , der Stadtgeschichte und edler
Unterhaltung sind 5125000 Mark (mehr 3833000 Mcirk)
eingestellt , während Wohlfahrtspflege bei 17868000
Mark Ausgaben einen Zuschuß von 17808000 Mark
(mehr 8890000 Mark ) und Titel „Öffentliche Bäder
und Bedürfnisanstalten " bei 2458 000 Mark Ausgaben
einen solchen von 1343000 Mark ( mehr 1012000 Mark )
erfordern . Von den besonderen Maßnahmen der Ge -
sundheitspflege , bei denen die Ausgaben auf 2550000
Mark und das Zuschußbedürfnis auf 1534000 Mark
(mehr 2189000 Mark ) veranschlagt ist , beansprucht die
Wohnungspflege allein bei 1080000 Mark Ausgaben
einen Zuschuß vön 1048000 Mark (mehr 970000 Mark ) .
Bei der Lebensmittelversorgung erhöht sich bei 1680000
Mark Ausgaben der Zuschuß auf 1160000 Mark ( weniger
60000 Mark ) , während bei der Unterhaltung der Straßen ,
Weae und Brücken bei 10167000 Mark Ausgaben der
Zuschuß sich um 7375000 Mark auf 10107000 Mark
vermehrt . Für Anlagen , Brunnen und Schmückung
der Stadt sind 2611000 Mark Ausgaben (Mehrzuschuß
2041000 Mark ) eingestellt . An Rücklagen sind 2350000
Mark ( mehr 1658000 Mark ) vorgesehen . Feuerschau
und Löschwesen erfordern einen Zuschuß von 1092 000

Mark (mehr 792000 Mark ), Entwässerung bei einer
Ausgabe einen solchen von 997000 Mark (mehr 1179400
Mark ).

vom Vetter .
Am Grund land - u.

Welte rnachrichtendtenst
der »ad. Landeswetter -

warte in Karlsruhe
»unkentelegravbischer Meldungen

Beobachtungen , vom Montage 31 . Januar 1921.
8 Uhr moraena iM . E -Z . i

O r t V'uttör .
in NN

o
Es

H

Wind
Wetter

Nieder¬
schlag d.
lebten
24 Std .Nichtg . Stärke

750,7 5 NO schwach bedeckt 0.5

753,4 5 S schwach '.' edeckt 0
75:1.5 8 W 'chwuch bedeckt ■s
756 .0 1 NO schivatt; heiter n
749,9 6 WSW schwach Nebel 0
746 .9 8 SS leicht ^eoeckt 8
747,2 - Ll NNW schwach wolklS 1
745,6 - 4 ONO leicht oeocctt
745.2 7 S « O mavig Regen 1

— — 7 — —

Hamburg .
Königsberg .
Bcrun
Frankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Sioctbolm . .
Havaranda .
Bodö ,
Paris . . . .
Marseille .
Zürich . . ,
Wien . . .
Beobachtungen badtscher WetteriteUen 720 moraens

Lufldr .
in
NN

Gestr .
Höchst -
« ■ium .

Niedr .
Temv .
nachts . Nichts Stärke

Wetter
Nieder
schlage

754.4

758,6

758 .8

758 .9

756 .4

648.5

I bedeckt !

Werthetm Seeböhe löi w
9 | - 2 | 30 | leicht ^Nebel

Königstnbl Seeizöhe 568 m
6 | 0 | © | leicht

« Karlsruhe Seevöhe 127 m
9 | 1 | SW [ leicht ^Regens 0,5

Baden - Baden Seebölie 218 m
lü | —1 j SO | leicht JüeOecttj
Villingen Peehöhe 716 m
10 j —1 | - | ltill jrooUigj

0

0

1- 1 .
Feldbergerhof iSchw . i Seebölie 1281 m
1 | 6 I — 1 I © I irisch I beöecftj 0,5

Allgemeine Mtterungsüberficht.
Ein starkes westliches Tiefdruckgebiet hat sich

über Irland gebildet . Da aber hoher Druck
südlich der Alpen lagert , herrscht in unserer Ge-
gend Föhnlage , die gestern einen heiteren Tag
mit Nachmittagstemperaturen von 10° brachte.
Vom irländischen Tiefdruckgebiet erstreckt sich ein
ostwärts fortschreitendes Regengebiet über Süd -
england bis nach Südfrankreich . Es stehen da -
her auch in Baden Regenfälle bevor .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , den
1. Februar , nachts : Etwas auffrischende süd-
westliche Winde , wolkig , zeitweise Regen , etwas
kälter .

Feldberg : fortgesetzt Alpensicht -
A flimoflfti IBrrtfn nm truntltott« ■«tf*

' rÖllßflL Slfconnnr.fmfciiiittting bngffügl ist Ol»
^ ' ' ' ichr.sllmie ÄinwllN

X . 9 . 100 . Eine entsvvechenb « gesebliche Bestimmung
ist noch nicht erlassen , doch in Vorbereitung . Wir raten
nach Sachlage zw einer Berständtsun « mit Jbvem Hau ?'
eigenttlmer .

TagesanZsiger .
«N allere » ist aus oem
«lnzeiqeineii *u erteilt «)

Dienstag , de« i . Februar . >
L a n de Stbe a te r . „ Die verkanst« Braut ". 7 lM -
Konzert haus . „ Pension Schöller " «Volksbühne

L 1) . 7 Uhr .
Colosseum . Variete . 8 Uhr .
Kleinkunstbühne Rotes Hau « . Borstel !« »« .

8 Uhr .
Weltpanorama . Spanien , Sevilla .
B e r e i n f ii r d a s D e u t s ch tu m i m A n & t a. »

Deutscher Abend . Gemein >dehauS , Blücherstr . 26-
7 mj Uhr .

Hochschulriwg de utscher Art . Vortrag Edler
von Braun : „ Deutichlands wirtschaftliche
und Z-wkunft" . Kleiner Fcslhallesaal . 8 Uhr .

Eintrachtsaal . Arien - und Liederabend von »"•
v. Ernst und I . Wdori . 7% Uhr .

Casfee Odeon . Nachmittags Damen -Kcnffee - Kräni -
chen .

U n i o n th e a t e r . Neues Programm .

MAGGF Würze ist altbewährt !
in großen mit Origlnalverschluß versehenen Flaschen Nr . 6 besonders vorteilhaft . Sie können
daraus ihr kleines MAGGI-Fläschchen selbst wieder füllen . Man achte darauf , daß der Plomben -
verschluß unversehrt ist .

' 'Daniels x

Konfektions¬

haus
Wilhelmstraße 34

1 Treppe .

(Regenmäntel
in guter Ware

Mk . 160 an

Jackenkleider

Mk . 125 an .

Kinderwagen

Kinppwnjen
empfiehlt preiswert

Kladerwaggn- und
Korbwaren - Hans

Otto Weber ,
Scbützenstraße 2ü.

Praxia

m .

C . Meyer ,
Karlsruhe

ieiepli . ii>' c

fEnglisch ^
Erfolg in 60 Standen

(System „ Ritter " )
In und außer dem Haus .

KörnerstraOe 38, part .J)

Swier Ukmlöjk
w . ert . Akademestr . 7l I .

Zii ; iZAe ! SLkll! s« 5
beginnt jeoen Äiontao
»vi 3u . 5 n . 7 U . abends

Johann « Weber»
Zuschneideschule.

Sirichstr . 2«.

Arbeiter ZW" Beamte
spart Euer Geld ! !

Laßt Euere Schuhe mit unseren beslbewährten

Gummisohlen
statt m .dem immer teurerwerdendenLeder . bekohlen

Ein gewaltiger Preisunterschied
statt 4 « u . SV Mk . bloh 14 - 17 Mk .
Auch zum Selbitansmachen werden

Gas- uns ßiiMMe zu m\m Reifen.
Gummiwarenhaus

Werdervtaft 34. Werdervlatz 34 .

Preissturz ! !
Schweinefett , gar. rein , Pfd . 14.50
Margarine . . . . Pfd . 13.50 12.80 j
MaHHaroni , Nudeln ,

Hörnle Pfd . 10.—
Dörrzwetschgen . . . „ 5 .50

| Tafelreis . . Pfd. 5 - 4.- 3.75 !
Sago Pfd . 5.— I
Aas !. ZucKer 12 .— !
Brechbohnen . . Kilo - Dose 6.50 j
Cornedbeef 8.50 j
Oelsardinen 5.50 j

Franz FHterar
Amalienstr . 49 , Ecke Hirschstr.

Telephon 2976 .

Möbel-

Ausstattungshaus

r/Gust . Friedrichs ^
Karlsruhe — Karl - Friedrichstraße 24

Filiale Kehl a . Rh ., Hauptstraße 42 .
~ Vom 26 . Januar bis 15 . Februar 1921

IMfflifnbefentjndermilBIgtgiiPrelsCT;
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

KQchtn
E i n telm fibel

Kostenlose Aufbewahrung .
Garantie f . Qualiiaismöbel

mmmmmmmmmmmmwmm & mmmmmm

15 Preisafesdilaa
auf meine

Nachhilfe und Beaufsichtigung
der Schularbeiien lür Schüler und Sciiülerinneii jeder
Klasse und jecUr Lehranstalt (Real, und Oyinn .) durch
Privat¬
lehrer :
Eintritt jederzeit . Sprechet . : täglich 9—11, 121', bis 3 Uhr.

Vorbei e :tung eu Examina . Mäßiges Honorar.

H. K . Ritter , Körnerstr . 30.

Für alle

Hoteis , Gasthäuser und ©Irtschaften
von Stadt und Land ,

In denen das »»Karlsruher TagbJatt " dauernd gehalten wird,
stehen

seine Ml. MMM
Kostenlos
unserer Zeitung in den Gastzi

e , Ritterstraße 1 , zur Vetfügung .

Karlsruher Tagblatt .

für den Aushang unserer Zeitung in den Gastzimmern in unserer
Hauptgeschäftsstelle , Ritterstraße 1, zur Vetfügung .

Meisen Rot - uü (DelBuelne
ab 1 . Februar *

Empfehle noch besonders meine naturreinen

Süßweine u . Malaga dunkel .
Verkauf auch über die Straße .

Spanische Weinhalle

Baudilio € ns !
Kreuzstraße 10 . Telefon 3317 .

m

m

m

m

m

m

m

m

I
m

m

m

,Nissin
'

,.^ Kopfläuse
Nichts anderes nehmen I
Zu naden in allen Apotheken

und Drogerien

Siahmaich»»« « ,
Spredimaidttnen

ewüfici )It in (jro &et Aus¬
wahl üet billigst Preisen

H.
Karlsiuiie . ikaiserstr . ö.

in (Zold - « . Silber -
waren

Tafelbestecke,Kaffeelöffel
empfiehlt

Christ . Frärtkle , Goldschmied
Karlsruhe , Kaiser- Passage 7a.

iV 1

Billige

mmihnv.i n sfitft>^ in i »n ii» iuhiirtm
Prima Schweineschmalz

pfd 14 .50
Estol Tafel 14 . —
Cornedbeef . Pfd .-Dose 8 . —
Prima Vollreis . pm. 3 .50 !
Haccaroni . Pfd . 9 .— 10. —
Gez . Milch . . . Dose 10 .75
Cond . Milch Jdeal , Dose 9 .—
Tee Pfd . 7.—
KaKao Pfd . 18 .— j
Prima Salzheringe stück 80 w
Frische Landeier Stck . 2.10
Prima Limburger Käse
im Anschnitt . . . pfd . 15 .50
bei ganzen Steinen . . . Pfd . 14 .75
Prima gez . Apfelmus
1 Kilo-Dose 3 .50

A . Koppelhamp
Delikatessen

Kaiserstra£e 159 — Eingang Ritferstraße I

Trauer - Hüte
in icder Preislage stets vorrätig

S , Rosenbusch , Kaiserstr . 137 .

ffläHfe - fiflf« - Hallen ic.
vertilgt mit sicherem Ersolg

U . V . ?l . » ppings -' , ' iarlerulie ,
leMov Ml MkgmseüsWe 52 .

Abonnement fiir vnniSbefiüer .

Soeben erscheint :

AeWillMMslii
m K. Wz 1920 in Boden

Bearbeitet im Basischen Statistischen
Landesamt .

8KSeiten mit einer graphischen Darstellung
des Stiirkeverliiiltnisscs der politischen

Parteien .
In Umschlag geheftet Mk . 5.—.

Zu bezieben durch alle Buchbandlungen
sowie von der

S. Z. mauerschen hofbuchhanülung m.b .H .
Kartsrube i . B .. Riiteritratze 1,

läSBBJiiESSBliSBSilHBBSSBSBBllBSElläBlsl

empfiehlt

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Alleinige Vertretung

von :
Bechstein ,
ßlüthner ,
Grotrian -
Steinweg ,

Thürmer ,
Mannborg

> ' ln v Ifflffcr
;»i este - Ge « chas »

Biktoriastr. 10. lll .
finit die « luoti . Rc>>
in B - tikattuu . Mutter »•
SiWriutB einaetrosfen .

Auch für ©dnMi **1
vassend.

Besuch fobnew -̂ —
Tiptomalcu -

Echreibtiscb ^
buchcn. mit eich.
low . in Anfertigung l %,
fianjcii Ä,?.!
imtss « emviielilt .
Schreinerei S TckiN '- '-

Grit » ,Vinkel . „MörscherNrane

isiiHüriiä ,
pfeileKämme
werden rasch rc»ar ><"
und aitspaliert bei

Wilhelm Haaer .
»̂ rtfcnracfrfiäft .
JaifcrBrifte

Gebild . 0 « rr od .
kann noch an erstkl «.'
Mitlag - « .
vornehm . Hause d
ftrtöt tciCnefinvc« . n

f„a
böte unter Nr . 448äj «"
T» ablattbilrn erbeten^

ZZensis « -
Tischaäfte werden angen-

Hirschstr. 4 . - art -̂ - -
•2 bis 3 Herren

Wm - «. AMdM
Ncibe Marktvlab % ,Zirkel . Anaeb
4468 ins Ta »blattb ^ L -

Klavier ,n mieten ^ ,
such«. mSal . v . ^ r > «
Preisangebot « an
i^rr « . Belsorftr . !L—^

Klavier »u mieten '
f au fei ! aeliicht. a v,V
böte mit « rttSan « . U
Nr . 4475 ins Taabla »"
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MrMafts - uuö Hanöels - Kettuns
Mannheimer Produktenbörse.

K . Mannheim , 31 . Januar .

, ,P as Geschäft am heutigen Markttage reigte , im
'•" Semeinen ein ziemlich unverändertes Bild , Von
^ amerikanischen Märkten wurden wiederum

^ Wachere Korse und Tendenzberichte gekabelt .
p

ea AnlaB gaben die schwächere Nachfrage zu
^*Portzwecken , die größeren Zufuhren und die
euostig lautenden Ernteberichte aus den Getreide
'Menden Ländern . Die Angebote , die von drü -
Ken heute vorlagen , waren denn auch durchschnitt -
!iCo wieder um Yi Gulden niedriger als am letzten
j,

s8e der vergapgenen Woche . Amerikanische
ärd- und Redwinter -Weizen Nr . 2 waren per
e *jruar -März -Abladung zu 22 holländisch « Gulden

Manitoba III zu 23 lA holl . , Gulden per 100 kg,
■J * Rotterdam , Hamburg oder Bremen , offeriert .

La Plata lagen Angebote vor in Entre Rios -

? . e '̂ en . 79 kg schwer , in geladenen Dampfern , zu
■■ holländischen Gulden , Cif Rotterdam , Hamburg

P
®r Bremen . Roggen war von Amerika per Jan .-

j^ Tar -Verschiffung in Western -Roggen Nr . 2 zu

s
'* holl . Gulden und in La Plata -Roggen , 72 kg

M»
r" 2U ^ holländischen Gulden , per Februar -

a
^ -Abladung , am Markte . Umsätze fanden darin

s
5® heute nicht statt , weil die Einfuhr -Gesell -

lieh weiterhin noch al^ rartend verhält An -

is i acheinen die notwendigsten Deckungen'
Islandsgetreide von der Gesellschaft getätigt

l , !e üi . In Gerste wurde Plataware , 61 kg Aus -

jj .®8®wicht per Februar -März -Abladung , zu MF »
z

t Franken und Donaugerste , seeschwimmend ,
J8

' « belg . Franken offeriert . Mais lag weiter
ruhig ; Antwerpen offerierte Platamais , dis -

lOOu
' Antwerpen , zu 64K belg . Franken , per

p. & gesackt , waggon - oder bordfrei Antwerpen .
_ per Februar oder März lieferbar , wurde

hah per 100 kg . , brutto für netto , mit Sack ,
{ Mannheim , genannt . Am Niederrhein
2fi/i i r Platamais war zu 288 Mk ., per Febr . zu
j, ,

" b- und per Febr . -März zu 274 Mk . die 100 kg,
, ,

n [rei Parität Niederrhein , Duisburger Schieds -
" JM, am Markte . Für weißen Platamais , ge -
n"e , handelsübliche Ware , forderte man 290 Mk .

^
er 100 kg , bahnfrei niederrh . Station . Badischer

•J^ hoai », gesund und trocken , wurde zu 365 Mk .
®

. Leihsäcken oder zn 395 Mk . brutto für netto ,
jV

' Sack , per 100 kg ab badischer Station , ange -
I ö Maisfabrikaten . Ingen Angebote vor , in

39n t m Maismehl zu 345 Mk ., weiße Ware zu
, Mt , weißer Maisgrieß zu 465 Mk . und in gel -

e
J
® Maisgrieß zu 390 Mk . die 100 kg , brutto für

>

e « o, niit Sack , bahnfrei Mannheim . Maisfutter -
, Jl '

j prima gelbe Ware , kostete 270 Mk. per
*8, brutto für netto , mit Sack , frei Waggon

« *"aheim . Von Haferfabrikaten wurden Hafer »
erste Hälfte Februar lieferbar , zu 490 Mk.

j . ' ®0 leo brutto , mit Papiergewerbeaack , bahn -
®l badischer Station , angeboten . Haferkleie

^
r"e mit 145 Mk . per 100 kg, bahnfrei Parität

p
' -im, per sofortige Verladung , einschließlich

a
P'^ gewebesack , genannt Futterartikel standen

p
c ® heute wieder in reichlichem Angebot und die

reise waren durchschnittlich weiter ermäßigt ,
j^ ertreher kosteten 200—210 Mk . , bahnfrei Mann -

un - Brennereitreber waren ab westfälischer Sta -
jj

®0* Per sofort lieferbar , zu 154 Mk. die 100 kg ,
Üa i netto > mit Papiergewebesack , offeriert ,
u ^ suchen , lose verladbar , wurden mit 130— 140
I_t - k , indische Kokoskuchen mit 160—180 Mk .,

Jüchen mit 190 und Leinkuchenschrot mit 175
0»/ ,

d' e 100 kg genannt . Runkelrüben waren ab
da

^ adischer Verladestation zu 13 Mk . und etwas

g^ Unler am Markte . Rauhfutter war heute weni -
„ • , gefragt , und die Preise stellten sich etwas
* ar

n ^er Hülsenfrüchte , die stark angeboten
Jnij

**!'. konnten ihren Preisstand nicht behaupten ,
di« i sche Erbsen kosteten 230—300 Mk . , auslän -
Ra *

—280 Mk . , Ackerbohnen 220—230 Mk . ,
s„ Äoonbohnen 160— 180 Mk. und inländische Lin -

?0
^
—575 Mk. per 100 kg mit Sack , bahnfrei

nneim . Reis gab im Preise weiter nach , man
kah

*
»
0^

-
' Saigon I 430—440 Mk . per 100 kg,

Mannheim .
Notierungen : Mais 320 , Kleesamen ,

« i. ®ländischer Rotklee 1400—1800 Mk . , italie -
cher Luzerne 2800—3000 , 3000^ -3200, Wicken

220—250 , Erbsen , inländische 250—300 , Futter 200
bis 250 , ausl . 300—350, Rangoonbohnen 170, Brasil¬
bohnen 140, Linsen , inl . 450—550 , ausl . 400—500,
Ackerbohnen 240—250 , Wiesenheu 90—95, Rotklee¬
heu 100— 110, 120— 130, Preßstroh 50—53, gebün¬
delt 46—50, Biertreber 190—200 , Rapskuchen 125
bis 135, Kokoskuchen , indischer 170—180, Reis
375—510, Raps 650—700 , Leinsaat 600 . Tendenz :
ruhig . Die Verteilungspreise für Mais vom 24 . Ja¬
nuar bis 31 . Januar wurden auf 315 festgesetzt .

Die Lage am Xaffeemarkt .
(Wochenbericht der Firma Morris A . Heß ,

Hamburg 8, Zollenbrücke 4.)
Auch in der abgelaufenen Berichtswoche setzte

sich die rückläufige Bewegung der Preise fort , ver¬
stärkt durch Zwangsverkäufe für inländische Rech¬
nung . Das teilweise abnorm billige Angebot , das
aus schwachen Outsiderkreisen zu stammen scheint
— etwa Mk . 5.— pro Pfund für Superior Santos —
erstickt vorläufig jede Kauflust im Keime , ebenso
hat die schwankende Devisenbewegung größte Zu¬
rückhaltung der Käufer zur Folge . Die Notierun¬
gen bewegen sich weit unter Weltmarktparität und
können nicht als Maßstab für den wirklichen Wert
des Artikels betrachtet werden . Eine scharfe Re¬
aktion dürfte bei wieder einsetzendem Interesse
nicht ausbleiben . Brasilien zeigt im Einklang mit
Neuyork in den letzten Tagen eher eine etwas
festere Haltung , Superior Santos wertet etwa Mk .
6.— pro Pfund cosifracht Hamburg Brasilgewicht .

Viehmarkt In Mannheim, arntl. Bericht .

Zufuhr :

I . Rinder :
a) Ochsen 08 Stück

b) Bollen 1« Stack
(Farcen )

c) Kabe nad
Färsen 419 9ttte>

d
^

Gerin
ŷjjen

&hrtes

llJTÜber :
t( Preaser )

07 »tack

IH . Sofaais :
<0 Btanmaaiaohafe

— Stack

b) Weidomastachafe
245 Stack

IV . Schweine :
40'J titück

Mannheim, den 31. Januar 1921.
Prei8 far

50 Kilo
Lebd .-Gew.

a) vollfleisch ., ausgemäst höch -
ten Schlachtwertea , die noch

nicht gezog . hab . (ungejocht )
b) vollfleisch ., ausgemästete , im

Alter von 4—7 Jahren
c) junge , fleischige , nichi aus -

gemäst ., u . ältere auagemÄat .
d) wenig genährte iunge u . gut

aronährte ältere
a) vollfleiscMge ausgewachsene

höchsten Schlachtwertes
b) vollfleischige jüngereltleischice
c) mäiiig genährte :unge u . e-ut

genährte ältere
a ) vollflciscliige , ausgem . stete

Färsen höchst ., Schlachtwert .
b ) voliüeischige , ausgemästete

Kühe höchsten Schiächtwert .,
bis zn 7 Jahren

c ) altere ausgemästete Rühe u .
wenig gut entwickelte jüng .
Kühe und FUsen . . . .

d) mftöig genährte Ktthe nnd
Färsen

e) gering gonährte Ktthe und
Färsen

a; Doppelender feinster Mn «t .
b) feinste Mastkälber . .
c) mi ttlere Mast - u . beste Saug¬

kälber
d) geringere Maefc- und gute

Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber . .
a ) Äas lämmer and Jttng . Mast-

hammei
b ältere äla.sthammel , geringere* enährte

c^ mä^ig genährte Hammel und" ' ifo (Merzschafe » . . .

Mastlämmer ~nd gut gen ;
junge Schafe

Schafe
a) Mastlämmer
b) geringere Lämmer u. Schate
a ) reine Schweine , 120 Pfund

und darunter . . .
Ober 120—140 Plnnd

» 140- 160 n
V 1Ö0—180 ,
» ISO—2<X) »
n 200- 220 »

Läuf erschweine
b ) tette Sauen und Eber : (frühor

zur Zucht benutzte ) 240Pfund
And darunter . .

ttber 240—300 Pfund
n 300 n

m—m
850—900

800—850

700—800

850—900
760—650

650—750

S( 0- 950

800—850

760- 300

Ö03—6Ö0

400- 550

1000—1100

900—1000

800—850
750 - 800

600—650

550—000

450—500

1200—1300
1200—1300
1300— 1350
1200 - 1300
i 300—1300
1100- 1200

— Stttck Luxuspferde
— Stack Arbeitspferde . . . .
— ßtuck Pferde zum Schlachten , .
— Stttck Ziogen . . . . . .

Tendenz : Handel in allen Viehgatfcungen ruhig , Markt
nifht geräumt .

Karlsruher Viehmarkt
vom 31 . Januar 1921.

Es wurde bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht :
Ochsen (Zufuhr 45) voflfleisch . , ausgemästete ,

höchsten Schlachtwertes , die noch nicht gezogen
haben (ungejocht ) 850—900 Mk . , vollfleischige , aus¬
gemästete , im Alter von 4—7 Jahren 800—850 Mk . ,
junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 700—750 Mk . ; Bullen (Zufuhr 25) ,
vollfleischige , ausgewachsene , höchsten Schlacht¬
werts 750—810 , vollfleischige , jüngere 700—750,
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 660
bis 700 Mk . ; Kühe (Zufuhr 35) und Färsen (Zu¬
fuhr 33 ) vollfleischige , ausgemästete Färsen höch¬
sten Schlachtwerts 850—900 Mk ., vollfleischige ,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu
7 Jahren 600—650 Mk . , ältere ausgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Fär¬
sen 800 —̂850 Mk . , mäßig genährte Kühe und Fär¬
sen 700—750 Mk . , gering genährte Kühe und Fär¬
sen 400—500 Mk . ; Kälber (Zufuhr 10) , mittlere
Mast - und beste Saugkälber 950— 1000 Mk . , gerin¬
gere Mast - und gute Saugkälber 900—950 Mk . ;
Schweine (Zufuhr 71 ) vollfleisichige Schweine
von 100—120 Kilo (200—240 Pfund ) Lebendgewicht
950—1000 Mk . , vollfleischige Schweine von 80 bis
100 Kilo ( 160—200 Pfund ) Lebendgewicht 1000 bis
11C0 Mk . Der Markt wurde nicht geräumt . Ten¬
denz : langsam .

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a . M ., 31 . Jan . Die Mark läßt in
der «Schweiz wieder Abschwächung erkennen . In¬
folgedessen machte sich in den Vormittagsstunden
eine mäßige Aufwärtsbewegung der Devisenkurse
bemerkbar . Die Börse reagierte zunächst auf diese
Bewegung am Aktienmarkt mit Deckungen , und es
trat zu den ersten Kursen eine Befestigung ein .
Unter den Valutapapieren waren besonders Me¬
xikaner zu höheren Kursen gesucht . 5proz . Gold -
und 5proz . Silbermexikaner gewannen beim ersten
Kurs 20 Proz . Deutsch -Uebersee stiegen zum
ersten Kurs bis 912 plus 30 Proz . Schiffahrtsaktien
bewahrten ihr festes Aussehen . Für Montanpapiere
war die Haltung weniger lebhaft . Fester lagen
Mannesmann , Buderus , später fanden auch Rhein¬
stahl mehr Beachtung . Im übrigen waren auf die¬
sem Gebiete verschiedentliche Schwankungen nach
oben und unten zu beobachten . Autowerte lagen
vernachlässigt . Daimler mit 273 schwächer . Ad -
lerwerke Kleyer leicht befestigt . Elektr . Licht und
Kraft , sowie Bergmann wurden bei regeren Um¬
sätzen höher gehandelt . Goldschmidt (809) büßten
9 Proz . ein . Elberfelder Farben fest , 448 . Auch
Scheideanstalt , Elektrische Griesheim höher . Ba¬
dische Anilin schwächten sich ab . Bei teilweise
lebhafteren Umsätzen stellten sich Deutsche Pe¬
troleum von 1910 auf 1960. Mansfelder Kuxe 4700
bis 4725 . Auf dem Einheitsmarkt bemerkte man
Kauflust für Fahrzeug Eisenach und Rheinische
Braunkohle . Niedriger genannt waren Loebnber¬
ger Mühle . Heimische Anleihen konnten sich be¬
festigen , besonders 3% proz . Preußische Konsols .
Schuckert wurden mit 244 exkL Bezugsrecht ge¬
handelt . Gegen den Schluß trat große Geschäfts¬
stille ein , doch blieb die Gesamttendenz fest . 5proz .
Goldmexikaner 610—613 . Privatdiskont 37/s Proz .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 31 . Jan . Die von der Pariser Kon¬

ferenz beschlossenen uns aufzuerlegenden Repara¬
tionszahlungen bildeten neuerdings in der Haupt¬
sache den Gegenstand von Erörterungen an der
Börse . Die Unsicherheit darüber , welchen Verlauf
die weiteren Verhandlungen in dieser Angelegen¬
heit nehmen werden , wirkten sehr hemmend auf
die Unternehmungslust Die Geschäftstätigkeit
nahm daher keinen größeren Umfang an . Da aber
die Devisenkurse infolge von Deckungen wesent¬
lich anzogen , und sich auch die am Samstag um¬
laufenden Insolvenzgerüchte nicht bestätigten , wur¬
den von der Spekulation Deckungen und Rück¬
käufe vorgenommen , besonders in den Papieren ,
die in den letzten Tagen wesentlich zurückgegan¬
gen waren . Die Börse machte daher einen festen
Eindruck , und es ergaben sich im allgemeinen Kurs¬
erhöhungen von 10—15 Prozent , für Argo und
Deutsch -Uebersee von 25 Proz . , Rheinstahl von
20 Proz . , Goldschmidt von 25 Proz . Schwach lagen
dagegen Laurahütte und Bochumer Gußstahl . Va¬

lutapapiere erfuhren unter Bevorzugung von ame¬
rikanischen Bahnen und mexikanischen Anleihen
zu anziehenden Kursen stärkere Beachtung . Bank¬
aktien und heimische Rentenwerte waren zumeist
unverändert . Bei anhaltend stillem Geschäft waren
einzelne Montan - und Industriewerte und beson¬
ders Phönix und Orenstein & Koppel weiter im
Kurse heraufgesetzt .

Morgen Dienstag : Börsenruhetag . Es fin¬
den nur Devisen - , Produkten - und Metallnotierun¬
gen statt . Sonst sind für Februar keine weiteren
Börsenruhetage festgesetzt .

Hangen .
Die Deutsche Bank teilt dem Wolffbüro folgen¬

des mit : £ s hat den Anschein , als ob die im Deut¬
schen Reichstage von dem Abgeordneten Breit¬
scheid aufgestellte Behauptung , die Deutsche Bank
habe für 40 Millionen Mark polnische Mark ein¬
gekauft , um sie alsbald billiger auf den Markt
zu werfen , um künstlich dsn Kurs der polnischen
Mark zu drücken , in die ausländische Presse ge¬
langte , ohne daß von dieser gleichzeitig berichtet
wird , daß diese Behauptung als jeder Grundlage
entbehrend von uns sofort zurückgewiesen wurde .
Es veranlaß ! uns dies zu der Erklärung , daß die
Behauptung von irgendwelchen Manipulationen der
Deutschen Bank in polnischer Währung eine glatte
Erfindung ist .

Industrien.
Internationale Papiersack - Industrie , G . m . b . K -,

Berlin -Charlottenburg . Unter dieser Firma wurde
ein Unternehmen mit einem Stammkapital von zu¬
nächst 400 000 Mk . und dem Sitz in Berlin er¬
richtet . Zweck des Unternehmens ist die Herstel¬
lung und der Verkauf von geklebten Papiersäcken ,
die ausschließlich aus Natronpapier bestehen . An
der Firma sind führende Mannheimer und Berliner
Firmen der Sackbranche beteiligt .

Verschiedenes.
In des Handelsregister ist eingetragen : August

Müller , Anzeigen -Expedition und Verlagsgeschäft ,
Karlsruhe .

Allgemeine MrkschastssrLgeu .

Vom Zentralverband des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes

ivird mis geschrieben : Die Allgemeixe Beleih -
und Privatdarlehensanstalt , Kommanditgesell ^
schast zu Lahr i . B ., jetzt Darmstädter Lombard -
und Privatbank in Darmstadt , die kürzlich neben
anderen bedenklich erscheinenden Kreditinstitu -
ten genannt worden war , hat uns am 17. No-
ventber v . I . durch einen Karlsruher Rechtsan -
walt anfforderu lassen, unsere „Warnung " bis
24. Ronen ' cr , mittags 12 Uhr , mit dem AnS-
druck des Bedauerns zurückzunehmen , da er
andernfalls beim Landgericht Karlsruhe gegen
uns Klage erheben würde . Wir haben um-
gehend geantwortet , dab wir der Klageerhebung
entgegensehen : eine 5klage ist uns jedoch bis zum
heutigen Tage nicht zugestellt worden . Auch
von der Berliner Firnia Mosse und Sachs ,
wegen der wir im Hinblick auf von ihr versandte
Tendenzberichte bedenklichen Inhalts die Tat -
fache festgestellt haben , das, sie an der Berliner
Börse nicht vertreten ist , haben wir die von ihr
angekündigte Privatklage gegen unseren Ber -
band bisher nicht erhalten . Die in einer Ber -
vsfentlichung vom 8. Nrwember » - I . genannte
Anhaltischc Spar - und Darlehensgesellschaft
m. b . H . in Dessau Hot . uns mitgeteilt , dab ihr
Gründer und bisheriger Direktor August Ret -
tig , dessen Persönlichkeit vg» vornherein jede
«Geschäftsverbindung mit dem Institut bedenk-
Och erscheinen lassen mutzte , aus dessen Leitung
nunmehr ausgeschieden sei . Auch nach dem
Ausscheiden der genannten Persönlichkeit kann
jedoch eine Beteiligung an dem genannten Un -
ternehmen oder an Kapital -Spargefellschaften
ähnlicher Art wegen der gegen dieses System
sprechenden grundsätzlichen Bedenken nicht emp-
fohlen werden .

frankfurter Kursnotierungen !
31 . j4B . ia . -lM .
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Ciscnbahn -Aktfen
Sohantan «bahn . . .
Ör . Berl . Straöenbahii
Baltimore . . . . .
Prina -Heinrioh - Bahn .
Orientbatm

ichlflaürts -Aküon

Argo SoWffahrt . . .
Deutsch Anatrallen .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .Südamerika .
Hansa D.-faohiff. . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges .
Oarmstudter Bank . •
Dentsche Bank . •
Diskonto Commandit
Dresdener Bank , ■
Nationalbank . . . .
Oesterr . Credit . . »
Reichsbaak . . . .

1*1. Jan .
Berliner Kuesitiotiepungen s

528— 1527—
455- 1429.50

696 —

l § ol75
335 -50
310— ;186 .50

1nduBtrtc - Papiere
Sinner Brauerei . .
Accumulatoren .
Xdlprworke . . . .
Arexanderwerke . . .

E . G
Aluminium : . . .
Anglo Continental . .
Augsburg -Nürnberg .
Baoisrc^ie Atiiiin . .
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Ber' iner Maschinen
Bing Namberg . . .
Bismarckbütte . . .
Bochiuner Guß . . .
Gebrüder Bölrfer . .
Brown -Boveri . . .
Buderus Btsen . . .
Ciiem. Griesheim . .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Gas . .
Deutsch -Luxemburg
D. Uebersce -Elektr .
D . Eisenbahn 8 . W.
Deutsch Ei-dOi . . .
Deutach GasKltthJicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisonh . . .
Dynamit Truet . . .
Elberfeld - Farben
Eschweil . Bergwerke
Feldmttlüe Papier . .
Feiten & Gntfleaume .
Filter Brautccbnik .
Gaggenau . . . . .
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . .
Genschow . . . .
Goldschmied . . *
Gritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . . .
Hasrer Eisen . . .

31. Jan . [29 . Jaxt .i

vs - 272—

39 'k 379' /8" 4 .76 -

- 1580 501

5 50j

•25i ;

Hirsch Kupfer . » j
Höchster Farben .
Hösch Eisen . . .
Hohonlohe . . . .
Kali Aschersleben .
Ver. Köln .-Eottweil W
Konthcimer (Zellulose,'
KyffhÄuser
Lahraeyer Co . .
Laurahütte . . . . ..
Lindes l îsmasohlnen );
Ludwig Löwe
Lothringer Zement
Mannesmann . . . .
Oberschi . EisÄnb.-Bed . -
Oberschi .Eisenii4"*U8tr . j
Oberschi . Kokswerke j
Orenstein & Koppel
Phönix Bergwerke .
Rheinisch Metall .
Rheinisch Stahl . .
Rombacher Hütte .
Kütgerswerke . •
Sachsen werke . .
Schuckert & Co .
Siemens & Halske
öteaua Romana . .
Stetfiuer Vulkan .
Stollberger Zink .
Türkischer Tabak .
Varziner Papier . .
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . Olanzstoff . ,
Vereinigt . Stalil Zypenj
Wanderer Fahrrar .
VVestereg' ln AUali
Zellstoff Waldhof .
Otavi Min« i . . ^
Otavi Genuß . . .
Deutsche Petroleum
Pomona . « V « « |

.129. Jan -

r 50 ;580 —

7 :5o (k4 .75
3— 431—
i -Z§ 355—

90 liio .— U19 50
425 -25

— A

uevisennatieifuiigen 1
w. Frankfurt 81 . Januar

Holl«™? . . .
London . . •
Paria • • •
Schweiz • • •
Spanien . . «
Italien . .

"• ••
(.issabon . • •
Dänemark • •
Norwegen . •
Schweden . •
Heisingfora . •
N'ewyork . . .
Wien (altefe ) .
Dentsch -Oesterr .
Budapest . . .
Prag . . .

31. .Januar
Geld I Brief

447 . - ! 448 -

Sl : -
824 .1?

2027 -10
230 -25
42ö—
956—
825 90
217 -75217 -Lwj

1143 :80lH46 :201098 -90 -1101 -10
1328 60 1331 .40

5969
16 -85l iJ

59 -81
16 -8 3V2

S . Januar
Geld

420
191!

BrleJ
421 .50

4T "

1103 9̂0 1106-10
1043 90 1046 10
1238 .701241 .30
57. 31 'U

1673
57-43^ 2

1677

w . tSeriin , 31 . Januar .

Rotterd . - Amsterd .
Brltesel
Ohriütiania . , ,
Ivopenhagen , .
Stockholm . . ,
Helaingi 'ors . . .
Italien . . . •
London . . . •
N' ewyork • • • •
Paria . • . •
Schwei « . • • •
Spanien . • • ■
Wien (altes )

31. Januar
Geld | Brifct

2012-95 2017 05
449 -55 450 4o

1093 90 1096-10
lib6 .30 |ll &8-70
1321-50 1323-85

(altes )
;hOestenDeutac!

Prag a • •
Budapest . • »
Lissabon • • •
Bulgarien , .
,i onstantinopel

29. Januar
Geld | Brie

1935 -55I1939-45

197-80 193 .20
21175 212 -255olM 221 .75

. i-94 | 57 -05
3! 1.60 400 .40

1.54 921 .95

17 .02

sf . Zürich . 31 . Januar .

Deutschland
Wien . .
Pra* . . .
Hofland . »
N' ewvork . •
London » •
Paria . • •
Italien . • •
Brüssel . •
Kopenhagen
Stockholm .
Chri^tiania .
Madrid
Buenos -Airea
Belgrad . .
Agram . •

31 -Jau . [29 . Jan
1070 ; 11 -

1 -82 ' "- 1 .77 >it8 §0 8 .45
2 .25 :212—
4 -«

- 625 . -
4.17 | 24 -25

45. - 44 -25
23-10 23.3047 .40

120—
138—
115—

87
;
2_5

22!

462 .120—
137 .75
116 .50
87 -25

225—

4751 4-60

Deyissnkurseiit ] Freivarkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhans

ätraus & Oo . Karlsruhe

Holland
Sch«eiz|Parit
Belgien
. ondon
Ne iv rl !1
Italien 1

|a > vorbOrsl .
1940 - 200
920 - 950
415 - 425
435 - 445
220 - 230
56 - 5?

, 212 - 220
[Tendenz :

fest .

daIbi nachbörsl
050 - 2100
970 — 10C0
430 - 435
450 - 4K

a - iP .220 - 225
Tendenz :

fest .



QZa&biatb

Httie eh ai £ un & & * & 1 ilct & e
II IKMtfllUi— IMlUBWigBMBM^ raRHBMBHlP öflMHMBraMlilftMiiüftlimU MM IMIMlIlllllHI * IBCgSSB£$TÔ WtWBBEgMPlF '1iBgA£lWMMHg '̂JBaaMff<gi5Wr ?ire^BBM^ EMiMlHmiJWWBfl̂ ^ ragW^

Andacht.
(Auf Sem Karlsruher Grat ) .

Bon Adolf SuPpcr .
Auf dem steilen Felsengrate
Steh ich Wandrer ehrsurchtsstill ,
Blicke sinnend nach dem Tale ,
Nach den Pfaden , die ich ging .

Blick hinab zu jenen Stätten ,
Wo ich Freud und Leid erlebt ,
Blick ' zurück nach jenen Strecken ,
Die mein Fuß zurückgelegt .

Raunend tief zu meinen Füßen , •
Rauscht der Wald im Abendwind ,
Plätschernd hör ' den Bach ich rieseln .
Fern die letzte Glocke klingt .

Säuselnd trägt ein laues Lüstchen
Klänge , Minnesang , mir au ;
Weisen , die mein trautes Liebchen
Sang so oft , ich hört ihr zu .

Ueber allen Bergeshöhen
Glänzt ein flammend Abendrot ?
Alles Leid , es muß verwehen ,
Selbst Frau Sorge ist jetzt tot .

Von unser» vögeln.
Ein Brief an die Stadtkinder von O. F .

Wie ich mit der Dorfjugend gut Freund geworden
bin ? Durch die Bögel ; tatsächlich durch die Blau -
und Graumeisen und Buchfinken und das sonstige
zutrauliche Aölklein . Rings um das Bauernhaus
herum , das mich gastlich beherbergt , hat es nämlich
Kinder in Menge , große und kleine und ganz kleine .
Das singt und springt und hüpft und neckt und
quikt und quakt von früh bis spät . Und wenn meine
Frau und ich ausgehen, ^dann ist, was keine Schule
hat , vor und um und hinter uns her , ohne Halstuch
und Mantel und Handschuh ; Kälte empfinden die
scheints überlpupt nicht . Und dann machen sie
Purzelbäume vor uns her und Steckenhopserles .
Oder sie spannen Rösserle an und nehmen uns als
Herrschaft in den Wagen , d . h . zwischen das Leitfeil .
Nur eins an ihnen hat mir nicht gefallen , daß sie die
Vögelchen ringsum sogarincht beachten und deshalb
auch nicht wissen , wieviel Freude uns diese rechten
Gotteskinder spenden können . Aber das ist jetzt
anders . Wodurch? Durch das Futterstänglein ,
das ich samt Ätußschale und Schaukeltröglein gleich
«ach unserer Ankunft am Fenster angebracht habe.

) Morgens schlag 8 Uhr — vorher wirds auch hier
nicht Äg — da kommts klapp, klapp an das Regen-
dach über unserem Fenster geflogen. Grauerle
(Grau - oder Sumpsmeisen ) find es,

'
die als Futter -

Patrouille ausspähen müssen , ob ihr Frühstückstisch
schon gedeckt ist. Aiit ärgerlichem fit ! fit ! verkünden
sie den Genossen , man habe wieder mal nickt recht -
zeitig an sie gedacht : und mit nochmals heftigem
fit ! fit ! und Schnabelgeklopf mahne » sie uns an die
Pflicht . Meine Frau bringt nnn die Schachtel mit
den das ganze Jahr gesammelten Sämereien und
füllt das Tröglein , das „Kächele " sagen die Kinder ;
dann das Säckchen und dann mit veraltetem Fett
die leere Nußschale , die zuvorderst am Stänglein
baumelt . Die Meislein sind währenddem weg -
geflattert . Einige in die benachbarten Baumgärten
und Holzbeigen , um den Genossen den Stand der
Dinge zu verkünden ; zwei , drei aber nur auf den
nächsten Holderbusch , wo sie auf und ab hüpfend
ungeduldig das Schließen des Fensters erwarten .
Jetzt fliegen sie heran von allen Seiten aus das
Astwerk ringsum ; denn auf die Futterstange kommt
immer nur eins nach dem andern . Klapp , klapp

klapp , das sind Grauerle . Jetzt ganz leis , das ist ein
Blaumeischen , die sind die furchtsamsten , dafür aber
auch die zierlichsten und feinsten . Kopfunter hängen
sie an der Nußschale , picken sich eine Schnabelspitze
voll Fett heraus und flattern , von einer großen
Kohlmeise vertrieben , schnell wieder weg . Die
kleinen Grauen sind die geschicktesten Flieger . Vom
Giebel gegenüber saust eines heran , glaubt was
Verdächtiges zu sehen und hält schwirrend in der
Luft , fliegt wieder vor , hält nochmals schwirrend
inne , nimmt jetzt die letzten drei Meter , faßt schnell
einen Sonnenblumenkern und weg ists wieder .
So scheu sie tun , die lustigen Stibitzer , so kommen
sie doch, sobald das Fenster ein wenig offen steht ,
herein und halten Umschau auf dem Gesims , wo die
alten Apfelkerne liegen , oder auf dem Tisch .

Derweilen klettert drüben am moosigen Zwetschgen -
bäum ein Baumläufer ruckweise am Stamm hinaus
und HM scharfe Nachschau nach allerhand Ungeziefer .
Noch kunstvoller versteht das Mettern die graublaue
Spechtmeise , die es sogar fertig bringt , ohne Flügel -
schlag abwärts zu hüpfen von einer Rindenrunzel
zur andern . Manchmal kommt sie herüber ^u unserm
Futtertrog ; dann schwirren die Meinen eilig davon
und schauen von weitem aufgeregt zu , wie der
„Kleiber " unter ihrem Tagesvorrat aufräumt . Hin
und wieder verkündet auch ein Buntspecht mit bell -
lachendem Gekreisch seinen Anflug ; das ist dann eine
bracht , solch schönem Vonel beim Absuchen her
Baumrinde zuzuschauen .

Lustig wars mitanzusehen , als ein Buchfink es
den Meisen abguckte , wie man sich aus das sckwan -
sende Tröglein setzen oder das Futtersäckchen mit
Scknabel und Füßchen ruckweise zur Stange empor -
ziehen kann . Finken hat es sehr viele , aber nur der
eine hats allmählich gelernt , der mit dem ganz weißen
Bürzel . Die andern trippeln unter dem Fenster
zwischen dem Mauergras und den Kiesbrocken herum
und lesen auf , was die gefiederten ftffcfien , die
Meisen , herabwerfen . Manchmal ist auck ein Svak
darunter , aber selten . Der Spatz ist ftmmd und
Weggenosse der Pferde , und da es hier keine gibt ,
nur so beim Holzabführen , so macht auch er nur gast -
weise Besuch hier oben .

Aber sobald es schneit , stellen sich andere Gäste
bei unserem Hause ein , einige Zaunkönige und ein
Rotkehlchen . Das Rötelchen ist so zahm , daß wir
immer in Sorge sind wegen der herumschleichendeu
Katzen ; während wir beim Fenster sitzen, pickt es auf
dem Brett davor die Brot - und Kartoffelkrümelchen
auf und äugt dazwischen dankbar zu uns herein .
Die lustigen Zaunschlüpfer dagegen krabbeln wie
gefiederte Mäuse bald am Vordach herum , bald
durch die Holzwellen hindurch , immer durch ihren
hellen Schlag versichernd , daß sie noch da sind .

Eichelhäher sieht man hier viele , aber ans Haus
kommt keiner ; dagegen ist ein Amselmännchen
manchmal Fenstergast auf Grüß Gott und Adieu .
Und nachts , da hört man , wenn nach und nach die
Lichter verlöschen , den Ruf der Waldkäuzchen wie
von klagenden Seelchen , die gern heim möchten .
Und dann kommen sie ins Dorf und rufen bald näher ,
bald ferner , manchmal unmittelbar an unserem offe -
nen Fenster .

Auf all das sind jetzt unsere Nachbarskiuder auch
aufmerksam . Die Kleinen fürchten sich noch, wenn
die Eule ruft ; aber an dem Futterapparat und seinen
munteren Besuchern haben alle ihre große Freude .

Das WeriWent.
Groteske von Erich Hermann Meyer .

Ich hatte mich also mit meiner Frau gepaukt .
Oder eigentlich sie mit mir . Dein , — doch ich
will sie nicht beschönigen — Männer haben Wich-
Üaeres zu tun . Wichtigeres ? Gibt es noch Wich -
tigeres als die Frau ? Nein ! — Ja ! — Nein ,

ja , nein , ja , nein ! . . . . Kinder , laßt mich aus -
reden : Das war 's ja , worüber wir uneinig
wurden .

Eine Frau ist verwöhnt , hat allerlei Ansprüche ,
Hut , Kleid , Kaviarbrötchen , Samos usw . Der
Mann liebt seine Gattin und versucht ihr i« deu
Wunsch zu erfüllen . „Er betet sie an .

" — Nein ,
er tut es nicht . Er arbeitet für sie . Denn läge
er den ganzen Tag auf den Knien vor rhr , dann
käme er nicht zum Arbeiten und die Dame fände
es obendrein bald langweilig . — Nicht wahr ?

Darum arbeitet er also , betet nicht an , schufte«
bis in die sinkende Nacht . Als Bankier . Künstler .
Redakteur , Schieber oder sonst etwas . Der Beruf
tut nichts zur Sache , lediglich die Feststellung ,
daß er arbeitet . Und zwar , um seiner Gattin
jeden Wunsch zu „materialisieren "

. Und der Er -
folg ? — Frauchen ist dankbar , begeistert , ent -
zückt und wischt dem lieben Männchen mitleidig
die Schweißtropfen von der Stirn . Ergriffen und
unter rührunqsbefenchteter Wimper hervor ruht
ihr Blick selig aus Männchens Rücken , und dann
und wann tritt sie von hinten zu ihm heran ,
schlingt den Arm um den Stärkekragen — scheuh-
liche Mode so ein Kragen — und küftt behnisam ,
doch innig die pulsenden Schläfen .

Tut sie das , wirklich ? — Ach , daß sie ' s täte !
Aber nein , sie fühlt sich vernachlässigt , ewig und
immer , selbst wenn du unmittelbar für sie schuf-
testl . . . Das war ' s , weshalb sie gestern empört
aus dem Haufe lief .

. Um neun bin ich zurück "
, erklärte sie kühl ,

und als sie meine zweifelnden Mundwinkel
streifte , fügte sie gekränkt hinzu : „Du beschäftigst
dich ja doch nicht mit mir ."

Ich schwieg . Alle Beteuerungen hätten nicht
gefruchtet , und ich machte mich eine halbe Stunde
später , wie tagelang vorher besprochen , auch aus
dem Staube . — Der Klub war mein Ziel . Ich
lechzte nach ihm . „Erholung !" schrie es in mir
und „Ablenkung !" Nur nichts mehr sehen und
hören vom zarten Geschlecht , für heute Abend
weni ->siens . . .

Ich steige in die Elektrische . Mit einem tiefen
Seufzer lasse ich mich nieder und lehne mich über
die Fensterbrüstung : Sommerwaaen , dämmernde
Strahn , Abendbummel . — An der nächsten
Haltestelle tritt eine Dame zu mir . Ausgang
zwanzig . Hübsch , etwas bleich , dunkle Augen ,
schmaler Mund . Nimmt erst »»eben mir Platz ,
rafft dann plötzlich Ullfteinroman , Zeitung , Hand -
tasche und Boa zusammen und setzt sich mir gegen -
über . Verliert die Geldbörse dabei . Ich appor -
tiere . Sie dantt . Flüchtig , well ich zerstreut
appvrtierte . Dann blättert sie in ihrem Roman ,
liest rniifl * Zeilen und seufzt . Ich blicke auf ,
senke die Wimpern sofort wieder und folge eiM -
nen Gedanken , allerdings nicht sehr andächtig . . .
Sie bemerkt 'S , seufzt wieder , und ich räuspere
mich :

siegt 's am Roman , daß Sie so gnä¬
diges Fräulein ?"

Lächelnd verneini sie . Dabei redet ste fo auf -
fällig mit der Rechten , daß ich erkennen muß :
Sie ist actraut . —

Verschmitzt begreife ich : häuslicher Kum¬
mer ?"

Tie : „Ach Gott , die Männer . . .
"

Ich : „Wieso , die Männer ? " lind im Augen -
blick haben wir uns in ein neckisches Gespräch
verhaspelt , obwohl mir doch eigentlich das ganze
zarte Geschlecht ge —schenkt bleiben sollte heute
abend .

Natürlich spricht ste nur so drumrum . Ich bin
auch gar nicht neugierig , Einzelheiten zu ersah -
ren . Jedenfalls aber , wir unterhalten uns köst -
Mi .

.^Wenn das deine Frau wäre "
, denke ich im

stillen , „ gar nicht so übel , hat eine liebenswürdige
Art , recht zu behalten .

" Unö ich lächle . . .
Plötzlich fühle ich mich fixiert . Von der Hinte -

ren Plattform her . Ein junger Mann mft mei¬
nen hoffnungsvollen Jahren blickt durch die

Scheiben . Nicht ernst , nicht herausfordernd , nu *
interessiert , und eigentlich ein wenig boshaft .
Fixiert mich länger und länger , ie häufiger i<9
meinem geseufzt haben den Gegenüber antworte .
Fast irritiert mich der Herr .

Schließlich bin ich am Ziel . Möchte eigent -
lich noch ein paar Haltestellen weiterfahren . ©*
plaudert sich so schön, und über meine Zeit ver-
füge ich heute . . . Doch nein , ich besieg «
springe auf un >d verlasse mit höflichem Gruß
Fahrtgenossin und Wagen . Dem Herrn da
draußen werde ich auf die Zehen treten , denke
ich bei mir . „Unabsichtlich " natürlich , aber als
Denkzettel . — Wie ich mich ibm jedoch nähere ,
verzieht sich sein boshaftes Grinsen zu breitem
Schmunzeln , und unaufgefordert redet er rniw
an :

„Ich dank « Ihnen , mein Herr , Sie haben wein
Frauchen ganz trefflich unterhalten ."

Jöhite "
, erwidere ich etwas pikiert und vergesse

ganz meinen Vorsatz mit dem Denkzettel . u„Für mich war sie nicht zu sprechen heute ■
fährt er fort , ,^ ber sicher haben Sie sie min aus -
geheitert . . .

"
.FAollen 's hoffen, " brumme ich ärgerlich . 7"

Was geht ' s mich an ! — Daun spreche ich zu
selbst so leise , daß es niemand vernimmt : „Schafs -
köpf du , das Experiment hättest du doch auch an
deiner eigenen Frau machen können !"

Meines Zeuilleton .
Der Nock der ttönigiu als Serviette . Die ge -

meldete Abdankung des gegenwärtigen Schah "
von Persden gibt der englischen Presse Geleges
hert , einige Anekdoten , die sich an den Befual
des Großvaters des jetzigen Tchahs Nasr ed Diu
in London knüpfen , in der Erinnerung aus » » '
frischen . So habt« der Schah damals einem der
bekanntesten Lords eine große Summe geboten ,
wenn er ihm seine Gattin abtreten wollte . Und
er war höchst erstaunt , als dieses Anerbieten
kurz abgelehnt wurde , denn er glaubte , ein dnrck -
aus annehmbares Gebot gemacht zu haben . Ni <W
geringes Erstaunen erregte er auch bei der Her -
zogin von Westminster . der er die überraschende
Eröffnung machte , daß er schon oft von ihr
sprechen hören . Wie sich später herausstellte , hal ^
er die Dame mit der Westminfterabtei oerw « ^
selt . Seinen HauMrumpf spiette aber Nasr «*>
Din bei dem großen Gala -diner aus , das zu
nen Ehren im Buckingham -Palaft gegeben untr ^ *
und bei dem er zur Linken der Königin Vic -
torla saß . Die Königin glaubte in den Boden
zu versinken , als der persische Gatt nach dem Ge¬
nuß eines leckeren Gerichts sich ganz ungeniel

''
die fettigen Finger an ihrem kostbaren , mit rel
cher Silberstickerei versiertem Rock abwischte .

Schwedischer Humor .
Geeignetes Filmstück . „Wissen Sie , Hc ^

Doktor , ich habe von meinem Verlobten ein ^
'

schönes Buch zu Weihnachten erhalten : „Die Re¬
lativitätstheorie " von Einstein ."

„Haben Sie es schon gelesen , gnädiges Frau -
lein ? "

„Nein , es ist mir euvas zu schwer . Ich warte ,
bis es im Film kommt ."

Die Flitterivöchnerin . Es war in den Flitter -
wochen . Sie hatten drei Stunden auf eincN>
Balkon gesessen , geseufzt und Poesie geredet uno
hatten die Hände fest ineinander geschlungen -
Schließlich brach sie das Schweigen und flüsterte -

„ Eduard , mein Geliebter , ich möchte dich
etwas fragen .

"
»Frage mich hundert — taufend — eine

lion Dinge !" rief er entzückt .
„Ja , stehst du , mein Liebling , auf meiner

Nase sitzt eine Fliege . Würdest du es für scl^
unfreundlich von mir halten , wenn ich ittc ' 11
Hand einen Augenblick fortnehme , um sie ' fv^
zusagen ?"

Ende an! ; alles gul.
Bon Adam Karrillon .

(») ( Nachdruck »«rboten .)

Als der Medizinalrat in seiner Erzählung soweit
gekommen war , hörte er hinter seinem Rücken eine
Stimme , die sagte : » Na , der sprengt den schön in
der Welt herum , soweit hats nicht einmal Biumauer
mit dem Aeneas getrieben . Drauf fahren wir durchs
Hennegau über Lissabon nach Osen . Passierten
dann bei Trier die Sau nickt weit von . Pfaffenhofen '

,damit begnügte sich der Jesuit . „Und der Groß -
industrielle , wo will der mit dem jungen Manne
alles hin ?"

Erstaunt schauten Richter und Doktor sich nm , und
wie aus einem Munde sagten beide : „Also Sie hier ,
Herr Weyermann ? Hoffentlich haben Sie doch
alles gehört , was besprochen wurde , und »vir brauchen
die Sache nicht von vorne an noch einmal zu beginnen ."

„ Ganz überflüssig . Ich stehe schon lange da beim
Ofenschirm und bin nur begierig , zu erfahren , was
Fräulein Morgenrot tun wird , nachdem der Fabrik -
besitzer in der Art über ihren Bräutigam verfügt
hat . Hoffentlich hat sie doch den Großprotzen vor
die Türe gesetzt?"

„Das hat sie nicht getan "
, erzählte der Medizinal '

rat weiter . „Ich sah nur , daß sie ein verblüfftes Ge -
ficht machte und den Heinemann mit unsäglich trau -
rigen Augen anblickte , während zwei schwere Tränen
langsam ans ihren Angen über ihre Wangen liefen
Davon aber bemerkte der Fabrikbesitzer natürlichleine Spur . Er ging nur mit resoluten Schritten
auf seinen Angestellten los und , indem er diesem
gnädig die Hand reichte , sagte er im Abgehen : „Für
diesmal soll nichts für ungut gelten , Herr Heinemann .Wenn ein gutes Pferd über den Strang schlägt , so
chicßt mait es nicht gleich tot , sondern hebt ihm auch

einmal den Huf hoch , aber wie gesagt , ich erwarte
Sie in den nächsten Tagen im Geschäft und ich bin
überzeugt , daß Sie im Ausland unserer Firma Ehre
machen .

" Nach diesen Worten drehte er dem Bräu -
tigam den Rücken zu , ohne dem Fräulein Morgenrot
mehr Beachtung geschenkt zu haben , als er wohl
an eine beliebige Kellnerin verschwendet haben
würde .

Mit dem Erscheinen und Verschwinden des Brot -
Herrn tont unerwünscht und unerwartet mehr als
ein Tropfen Essig in den Honigbecher der Liebenden
gefallen Das fühlte ich wohl und ich begriff auch ,
daß die jungen Leute jetzt allein sein mußten , um über
legen und beraten zu können , was sie tun wollten .
Ich versprach deshalb ein baldiges Wiederkommen
und drückte inich hinter dem Fabrikbesitzer her schleu-
nigst «ur Tür hinaus .

Der Barbarossa schien dies erwartet zu haben .
Er drehte sich im Hose nach mir um und bot mir eine
Zigarre an zugleich

'
mit den Worten : „ Sie sind wohl

der Arzt von Herrn Heinemann ?"

„ Es wäre zuviel behauptet , wenn ich das sagen
wollte .

"

„Dann doch ein Bekannter von ihm , vielleicht gar
fein Freund , Bundesüruder oder was weiß ich etwas
dergleichen . Was Sie in des Teufels Namen auch
feiu mögen , wenn Sie es wissen , so geben Sie mir
Auskunft darüber , wer das Frauenzimmer sein mag ,das sich da um seinen Stuhl herumgedrückt hat .
Seine Schwester ist es nicht . Ich sehe zwar nur auf
einem Auge , gleichwohl aber ist es mir nicht ent -
gangen , daß sie sich ein gewisses Recht an meinem
Beamten anzumaßen scheint . Ich will nicht hoffen ,
daß es mehr wie eine sogenannte Cousine sein wird ,doch nicht am Ende gar eine Braut oder so was ?"

„Was ich von dem Fiäulein weiß , mein Herr , das
ist , daß sie des Wirtes Tochter ist nnd eine durchaus
respektable Dame , die unter den Sammelnamen
Frauenzimmer so wenig mit inbegriffen fein will ,

wie etwa eine Tochter von Ihnen oder Schwester
vielleicht .

"

„Was Sie dahersagen , lagert alles nicht in meinem
Kelter . Sollte ich aber ans der Baßgeige meines
Empfindens die Saite zu straff gespannt haben ,
daß es einen falschen Ton gab , mein junger Herr
so verleihen Sie gefälligst . Aber ich habe nun ein -
mal ein Mißtrauen in

"
mir gegen alle Weiblichkeit ,

und zwar mit gutem Grund , weil sie uns im Geschäft
schon die . tüchtigsten Männer verdorben hat . Da
schauen Sie , ich bitte Sie darum , hinunter in die
Ebene . Sie sehen da , von der Abendsonne be-
schienen , zwölf Riesenschornsteine in den Himmel
hineindampfen Ist das nun nicht ein herzerquickender
Anblick?"

Ich war nicht dazu ausgelegt , dein Miallprotzen
irgend etwas Schmeichelhaftes zii erwidern und be-
merkte deshalb , daß ich es abscheulich fände , daß der -
artig dampfende Schlote gerade vor einer so reiz ,
vollen Landschaft ihr Unwesen trieben und den Hin, -
mel gar mit Ruß und Kohlenstaub iiberpuderten .

"

„ Vergessen Sie nicht" unterbrach er meine kritischen
Bemerkungen , „ sie vergolden auch der Menschen
Dasein . Sie bringen Vorhänge an die Fensterscheibe
der ärmsten Hütte und tragen das Kanapee sogar
unter die Strohdächer der Fabrikarbeiter . Tausende
von fleißigen Händen sind dort unter den niedrigen
Backsteinbauten am Erwerben , nnd sogar dem Geist
ist ein weiter Tummelplatz für seine EntWickelung
gegeben . Hunderte von Ingenieuren sitzen in meinem
Zeichensaale vor den Reißbrettern , andere durch -
fahren kreuz und quer alle fünf Weltteile und wachsen
sich und mir ins Geld hinein , vorausgesetzt , daß nicht
so irgend weibliche Wesen auftauchen und sie mir
mit Fangschürzen wegkapern wie Kosacken ihre Tente .
Dann heißt es : Ja der M ' nn hat nun Frau und Kin -
der jn ernähren . Er kann sich nicht mehr den Gefahren
großer Weltreisen aussetzen . Oder gar , er muß einen
höheren Gehalt bekommen , wenn nicht hier , so wo
anders und sehen Sie , so gehen oft die tüchtigsten

Kräfte meinem Unternehmen verloren . Glaube »
Sie mir nur ja , Gregor VIl . wußte ganz genau
er tat , als er bei seinen Priestern das Cölibat e>n '

führte , und auch die Hansa war nicht übel beraten ,
als sie von ihren Angestellten die Ehelosigkeit v.

c£'

langte . Der Apparat wird diirch diese Institution
beweglicher . Man kann den Heereskörper leich^ .
teilen und die Glieder wie Schützenschwärme schnell

'

ins bedrohte Gelände werfen .
"

„ Wen inan 's so hört , mags leidlich scheinen
" »nv

doch glaube ich , Sie selber haben wie die Pfar .̂v
nicht befolgt , was sie gevrediat haben " erlaubte
mi v »' i

„ Sieiieymeu uu , daß ich verheiratet bin und
damit nicht neben die Scheibe . Allein das Heirat

'

an sich wollte ich auch nicht oerwerfen , nur soll wa
damit keine Eile haben . Und dann kommt es W
auch sehr daraus an , aus welchen Gründen man \ \ >

zu einem solchen Schritte entschließt . Sehen
ich hatte die dreißiger Jahre längst hinter mir, 'f
ich ansing , nach einer Frau zu suchen . Mein Gesm ^ ' '

durch meinen Vater gegründet , war durch mich
einer schwunghaften Blüte gekommen , bevor ich
die ersten grauen .Haare ansrieß . Da erst nistete ]
im alternden Kopfe der Gedanke ein , du wirst n >
ewig leben nnd das Geschäft braucht eine Kcal '

die ihm weiterhilft , wenn du verfallen fein
Als ich soweit mit mir im reinen war , sah ich I? k
unter den Töchtern des Landes um . Da ich
nicht zu suchen brauchte , hatte ich eine reiche
wahl unter den Schönen und unter den Starken
minder . Nach den letzteren namentlich ging
Neigung , denn ich sagte mir , wer Arbeitsvse
braucht , darf nicht den Pony zur Nachzucht jufoli • '

Also wählte ich mir eine Frau mit breiten Schu
' r

und kräftigen Hüften .
"

„
„ Und mit der haben Sie Söhne erzogen mit der , l-

Fäusten .
"
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Bekanntmachung .
II « WetfUßunq der Rauven b «tr .

. .All « Obstbaum «. ,»jierb <in « e und Gs -
ft* oiidier in Watten und Sören ouf Selber «
und AUeke » an straften , Weaen und Eise »
vahndüminen sind bis spatettens Mitte Se -
oruar l » ^ t von Rauvenne 'tern » n reiniaen
» nd die oorgesundener , Raupenneiter zu ver »
tilge » .

Nach dem SN. Februar 1921 werden wir Nack -
1<fiou ballen lassen , ob die Vernl <m »gsarbc,ten
« orgcnominen wurden . Säumige tiaven Bestrafung
an Geld bis zu i« i Mark oder Haftitraie bis zu

Äu forüeruua erfolgen .
Karlsruhe ^ den 20. Januar 1921.

Dos Uiirnerineikteranit .

Bekanntmachung .
De » ^ ortbilduugsunterriibi betretend .

. Die Slt ^kn oder deren Stellvertreter . die Ar -
ttkits » und Lctirtierrn lind nach Ü ili deö Gesekes
! irm ig j>uli 191 « veroslichiel . die uniet ihrer Ob «
All odei in ibrem ? ie » s> oder Nrot siebenden sorl -
>llduiiqsl » iilv >Iickinaen Knaben und Mädchen
Ulundlich oder «chrjsllich beim Volkescbulreltorat

Teilnatinie in dem i^ortbildunasunlerrichl an -
Zlmelden ibnen die zum Schulbesuch nötige freie
Stil <u lewäliren sie zum aewisienbaften und
Zenelmäkiaen Besuch anzuballen und sie beim
wrlafien des ^lukentballsorts unter Angabe des
Neuen Aulenttialtsortes lolori abzumelden . Neu
» loebenöe i>orlbildunasichulvs ! ichliae kind alsbald
^ «» melden An - und Abmeldungen haben Iväie -
UNS am vierten kaa nach dem Eintritt in das
AK' nit - oder Slrbeitsverbältnis bezw dem Aus -
" itt >,us demselben zu acschcbcn

Nuwiderbandlunaen von Eltern oder deren Stell -
8Wtretfm :oroie von IMenft - und Arbeitgebern ge¬
gen die Vorlchri ' ten des ? I » werden mit Geld bis
M 2d Mark und im Unoermöaeussalle mit ©oft
"U ' u 3 Zaaen bestraft

tbarlsrube . den 1. Febrvar i9 ? i .
Das Bolkslchulrektorai .

Arlsrvhtr MüÄgilUtr -^engsjcMast
e. G . m. b. H.

Einladung !
. Wir laden unlere Mitglieder zu der am Zyrei »
<ftQr den tl . Aevruar . nattiinitiagS 4 Uiir im
« ackle ili j « , Tchrempp lColoiieum « Walditr .
natlifi » denden
s. ctOenmojen General' wsgniniluiig ein .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Borktandes und Aussichtsrates

ii er das nliaNauirne Gelchäitsjabr .
2. Beii ti! d 8 K suers .
8 . Eiit astu .it! d s Bo standeS » . AuIfichtSrateS .
4 . SBoum.uil iur ine ausscheidenden Vorstands -

un .i Äuksi ktsraicmiit ! lieber .
6 . Beratung elnaetausencr Änträge

, Wntroge . ü .' er weiche in der Generalversamm -
>Un » !Bciit,lu !, aciaijl werden sollen , müssen 5 Tau «
ittuutj in den Hängen deS Borltande » iei » .

Ter '.>»us . ict,iarat : A d . B l i c it I e .

Jj%- Pension

„Eitenhenz " ^
Zirbel 111nächst d . Marktplatz ) Tel . 4265 (p .

empfiehlt vorzuglichen

Mittag- und Abendtisch
•

M

A Mäßige Preise .

Inh. : A . Eitenbenz
Küchenchef.

Larkriiher Haussrauenbund .

ZllllZVNW
im Schiöszle , Rnterstr . 7
Mittwoch , den S. Februar
V*5 Uhr , für die Mitglieder
und Gäste der angeschlossenen

Vereine .

Musikalische Darbietungen :
Klavier : st tan Biehlmann - Gaaeur .
Gesang : Klriulein Schmidt (Schülerin von Frau

Münch , »titler .»
® « tfle : He,u tvtintber Eberl «.

Mlllügsllu
'
svrh

'
rllilg .

Das zur Zabkina ver -
fallen « Sdurfgd 'd f . das

III . Dritte Ii afvr 1920/
21 der Töchterschule (9 .
Kk.i . Handelsschule . Iab »
resklaNe (Ostern ) . Ge¬
werbeschule sfreiwilliae
Schüleri .

II . Dritieliabr 1920/
21 der l^ octhc - , Hum -
boldt - . Oberrval - . Real » ,
stich« - . Lessing -schul« so -
wie Handelöschiile . Iab -
resklaise <Serttt > ist bis
svätestenS 14 . stebruar
1SS1 zu entrichten .

? ! a» Ablauf dieser
strist wird die im Schul -
oeldiordeininaszettes an -
erwebene Versänmnisae -
blibr erlioben u . aukr -
d« m ac «'Ctt die säumt «
gen Schuldner Zwangs¬
voll strecknira anoeordnet .

Bei baracl .dloi < n KaH-
lunaeu ist unbedingt
Schule u . OrdnungsMbl
an ^ug^ben.

KariSruhe . den 1 . st«-
bruar 1921

Stadtlianotkasse A .

velmvkmMvvg.
"

Beim städi . Wa <ew >
iwe'isder . Sch ' achtbauö »
strafte 17 , befinden sich
berrenilos :

ein Pinscher , mänul .,
ein Deutscher Kurz -

bfNirfi-aitard , mämil . ,
ein Roltwei lerba sta>r d,

weiblich .
Nickt innerlmlb 8 Ta -

aeu vom Eigentümer
aboebolte Tiere werden
getötet bezw . versteiaert .

K« rlsrn .l,e . d . 31 . Ja -
naia ? 19121.

Städi . Schlacht - und
Rieftbol - Aint .

;Ummec
iu vermieten : Kavellen -
tratze KK. parterre

Gut mövl . stimmet
an älter » Herrn zu ver -
mieten Toü .ilasstr . » .

Möbl . Zimmer
zu verinieten : Doug 'laö -
ftraf ; c H tut Laden .

Such « für ige . Dame
möbl . Zimmer
möol . mit Pension v« r
sofort .

Paul Burchard .
flaTltTstTafrc 143.

Offu . a . D . . ^ ungges . ,
49 . sucht ?. 1ü . od . I .
März gemiitl . Heim <1
b. 2 Zimrn .l . evtl . mit
Pens . Geovnd HauStvost
aii -venebm . An « , u . Ä!r .
447« ins Tagblattb . erb .

IM /

2. Hypothek ,
ca . 35 900 bis 40 000 Jl
» ach 50% der amtlichen
Scdävuna a . vrima An -
welen aelucht . Angebote
unter Nr . 444S ins Tag -
blattbiiro erbeten .

11 Hypothek
40 000 Hil . vom Selbst -
geber gesucht . Augebote
unter Nr . 447ö ins Tag -
blatibü . o erbeten .

§000- 6000 Rar!
gea . gute Sickerkxit auf
Hn» olb< vc od Möbel v .
Privat fof . aufznnehm .
a« sucht . Aimeb . u . Nr .
44S9 ins Tagblattbüro .

Wer wiirde ein . jung .
Mann in sicher . Staats -
stellung mit i00 () Mark
a>uSV« l<«n org . monatl .
NitctiwM. ? Ana . u . Nr .
4479 ins Taablattb . erb .

stn Moriogramnien u .
B uch stache n a« üb>te

Stickerin
sB-r dauernde Arbeit
von Si >eiNalWäIch« - Ge -

gesucht . Angebote
utu . Nr . 4170 ins Tag -
blattbliro rtbedcn .

bestes

Seifenpulver
Preis Mk. 2 .25 das Paket

ftüeinige Fabrikanten t

Henkel & Cie ^ Düsseldorf .

Zum baldigen Eintritt
« in « tüchtige , aewissen -
baiie

konkor »stin
gesucht , die sowohl
Kenntnis der Buchlial -
Krim als auch in Steno -
araubie u . Schreibmasch ,
benbt . (Stefi . Angebot «
mit » enaueu An »ab « n
u . Zeu « nisabschrift . er -
bet« n unt . Nr . 4477 ins
Taa -blottbliro .

Wegen Erkrankung
meiner K'öchin such« für
sofort

« » a & iUe
oder selbständige

Aochin .
Fron Recktvauwalt

Ovveubeimer .
We n dtstrasie 2.

Gesucht aus 15 . stebr .
od . 1. Mär » «. jüngeres
climMermadilicn n . ein
Mädchen Mir Köck « n .
Hausarbeit . Zu erfrag .
Weberst r . 0 , 1 Tr . hoch.

Gesucht cnrf 1. März
tüchtig «
Ktchia »der MLdcben .

das kochen kann . Etwas
vausorbeit .
Älesten bltr . fiSa . 1 . S <.

Mädchen {;Ä :
beiicn aus sofort gesucht .
Schübenitrabe Iii . 2 . St .

Mädchen
»uverläiiig und ehrlich ,
das gut bürgerlich kochen
kann , aus sofort oder
sväter gesucht Botholz -
straft « 32 I.

Gegen boben Lobn u .
gut * BeHandluna wird
für « in Gelckaststiaus
baldigst «in ehrliches ,
einfaibes

Mädchen
gesucht . Näb . Marie » -
strake 15 im Laden .

Tüchtig . Mädchen kür
Küche u . Hausarbeit bei
hob . Lohn sofort aeiuchl .

strau î . Seligman » .
Herrenitr . 14. 3 . Spöck.

Mädchen ,
das schon im HiNiAxilt
war . -iu 2 Pers lohne
Kind « ri v«r sofort oder
(röter aelucht

Kaiieritr . 70 . 2 . St .

Lehrmädchen
nur aus auter stamilie
aesuM
Billiuger . Sirner & Co ..

Kxiiierstras !« 120.

Buchhalter
im Genosscnschastswesen
erfahrener . b >lanzülNer « r
zur Führung de » Bücher
einer lleinen Genossen -
ichast ii ^ seiner sreicn
ĵeit gesucht .

Angcbotc unt . Nr 4416
Ins Taoblattbüro erbet .

WöeMw
sträulein . erfahren in

allen l>äusl . Arbeiten ,
sucht Stell « , als Stube
wgHüber in best . Haus «
vd . al .S Maschiuenschrei -
berin od . Zierkäuferin .
Angebote unt Nr . 4474
ins Tagbl a ttbürv erbe ! .

Glinge Dam « sucht
schriftliche Heimarbeit

ode? sür halbe Tage zu
tinaeftter Dame oder
Herrn . Auaeb . u . Nr .
4-4Ä1 ins Tagblattb . erb .

Zuaelanfen ein
— Hund —

starb « rot .
Mals » . Haus Nr . 588.

Grones Hau «
20 m Strahensioni . 27
Räume eiithult .. in bester
Va » e der Statt itt für
SUU. 'OU.* III. : 0 uuiMf Anz .
zu kauien . Angeb . uni .
Nr . 1472 ins Tagol . erb .

Cxi . lenzen.
Meftgei ' e «
potel - Reltaurant
^>attl,äuier
M ^ betvirndlnna
« mreivwaren dandlg .
SGioiler - i Kiijerei
ZtoioniatWaren, »andl .
Kalt - u . S » ottcrwert
0» ut « Penstonen
Gulae » . -uttrtiÄaiten
'<,tiritcnsav,it .Gionhdi .
Renten ^ und Privat »

l,iiui «r

S
ietnvdlg . m . Kelter «»
dotoaravi , « telier

hin « in ^drobuadt
? r » ct« rein > « dueibro .
Tetitatenengeiciiäit
VieKintiönciaiciit
Siiaeiver ». a« iiiil «n
«tiucn . « Itter
Landi,ä « ier

M . Vusam
Karlstulie . Herrenitr . 38

Ditoflß, GOßilelongne .
u Matraden um 15 %
billiger , iv . DlctalUwt -
den 2öi>—400 Jl . vreiSw .
Kiniderbetten .

Taoezier Grie »' b<tu « .
Lu ^ ivig - Wllhelmitr . 11.

Teleol >on 4H1-6 .
Grotz . Etzttsch
I«h>r mit erhalten , vreis -
wert zu verkaufen :
Qirl <i>str . 20 . Hlh . II .

Kompl . Bett . vol . . vo -
liert . Bett . Nvst u . Ma °
trabe , neu . Diwan zu
verkauf . : Soficnftr . 152.

— Mantel —
motern . Gräfte 42—44,
Preis 280 J , zu verk . :
Amakienstr . 47 . 1 . StoÄ .

MWkeli'KgMA
sHerbst ) ist Hill , zu verk .
Bernlhard itr . 11 . V , r .
Zwei Maskenkostüme .

Kosack u . Kavell meister .
komvl . . f. Knaben v . 8
b . 10 ?sahr . zu verkauf .
WornHlukni ênstr . 1 , IV ,
links . Vatter .

kWice-LöM !
mit Hut «hellblau Satini
preiswert zu verkaufen .
Kurvenstrafte 23 . 4 . St . t .

Eine icböne ccöie

Ve ^erstäler Tracht
Miliz » für Ii - 12 jähr .
Knaben zu verkauf . Bon
19 Uhr ab Kaiserstr . 221

3. Stock zu eriraaeu .
Maöken -Koltiime .

neue , elegante , seid . u .
einsacke , bill . zu verk . :
Sofienftr . 17 . 3 . Stock .

Maskenkostüm
f . Knabe v . 8— 12 3 . zu
verk . : Kai serstir . 51. II .

2 Koufirmandenbüte
billia zu Verkaufen :
ShtTticnftT . 10, 1 Tr . , l .
Mrurteft . von 4 Ubr ab .

Zu verkaufen : 1 groft .
2tirr . Kasten . 3 Brand -
listen . Bilder . 1 Tisch ,
1 vol Kinderbettlab « .
1 vollst » . Bett . 1 Gas -
Herd mit 2 Löch . . 1 drei -
arm . GcvSMster . 1 « r .
Korbsslasche : ^tirkel
3 . Stock .

Einmal aetrag . weift «
federtallzkckube . Gr . 37.
zu verkaufen . Zu er -
fra « . im Ta « bfattbüro .

Zu verkaufen !

NW - Piüeti
6/16 PS . 4-Sitzer .

Dr . Harrafl
Bad - Durrheini , (BaJen ) .

Salonflügel
Sleinway & Sons .
aut erbalt ., zu verkauf .
Bismarckstrafte IS . II .

Gute! Msfchkank
zu verkaufen Lorbolz -
str iftc -Iii Hl .

1 Kohl - nbadrofeu .
Kiu der tx, dewanne . Wiu -

delacitrll . Eckregal
vreiSiv abzugeb Z! äl>.
>. Ta « blattbüro zu erfr .

Groft . . neuer stliegen -
schrank ii neuer Gas -
lierd glicht gebr .. zu vk .
Kkruvreclitstr . 40 . 4 . St .

Segelschiff ,
Miniai .. 135 cm lg .. Jtt
of . : Garten ltr . S8 . II l .

Koniirm andenkleid .
Wim . Seid « . Pr . 895 Jl ,
»tt verknusen :

Amalienstr . 47 . 1 . St .

ßönfuaianöenötjiige
kldgr . Mäntel . Röcke
u . Hosen , aestr . Hosen
u. Cuiaivaii billig zu
verk . ' Eileniveinstr . . 32 .
2 . Stock bei « relrad .

Guter Abendmantel
mii Pelzkragen . Tvitz «n -
bluie Kinderiiich und
Stnh ? zu verkaufen :

vcsnibolvstr . 1 . II .

El eg . Da men Ii iefel . 40,
M ädlben - Samtmüde .

seid . Herr .-Schirni o . z .
vk . Schillerftr . 52 , III , t .

Tracht . Ziege ,
gut i . Nutzen , zu verk .

Knietin gen .
Bismarältrafte 3.

2 Zuchthaien , stranzos . ,
zu verk . Anzris . zw . g u .
12 Uhr : Soüeustr . 85,
H . R . . Ä. Stock .

Mist
abzug . Kaiserallee 103.

in Karls -rube . Knielin -
gen oder Vorort « , neu
oder noch aut erhalten ,
gegen Barzablnm « m
kaufen gesucht . Ein « ««-
iunde 3 Zimvienvobna .
in schönster Wcstitadt -
lag « kann in Tausch a «-
geben werden . Ange -
böte unter Nr . 4471 InS
Taablattbüro erb «t « n .

ErltliugSausstattuug
aus g'Utem Hairse zu
kaufen nein cht . Auge -
böte unter Nr . 4461 ins
Ti ?ablÄtkbi !ro erbeten .

Zu kaukn gesucht ein
Mit erbviten . , gebraucht .

Pianino .
Angebote unt . Nr . 4473
ins Tagblattbüro erbet .

Polldampf
Waschmaschine

zu kaufen «eiucht . An -
geböte unter Nr . 4406
ins Tagblattbüro erbet .

Scköue sterkelkchweiue
zu verkaufen : Darlan -
den . Lilienstrafte 22.

Schweres Sckwein zu
verk evtl . geg . Mutter -
schioein zu vertauschen :

Eagenitein . striedrirb -
strafe 10.

Echter Schnauzer
lguk !I !att « ns .> zu verk .
Miovurr . Lauoeftr . 81 .
,1« . Soiverhiind « . nette

Tierchen , sind zu verk . :
Ziiir »vtirr . Aitern weg 18 .

Hoibuud .
lebr schars. mit Stall zu
verk Anziii . nach ff Itfir
abends . A . flormaitit .
Gart «nftadt Grliiiwinkel .

^•nrtMfimerftr . 10

Ein itttwwr , männlich ,
© oifeer . nicht über ein
$>al )>r alt . zu kauf . ges .
Änaeib . m . Preis u . Nr .
4407 ins Tagblattb . erb .

Gebrüder

Wir empfehlen :

j gez . kond . Vollmilch

Dose 11 n■"DH

j steril . Dose

Hnrscnne
eistK )ass »ge Marken

frische Ware

Pfund 13 .-

Kise
Vorzügl . Qadität

Pfund

Land - isrl
garantiert frisch

Stück 2 "—

8ung !
Ich kaufe getraa . >l « i -

der , Sttiune , Wäi -i,c
sviv . grbr .Möbet u . zahle
die höchsten Preise . Ä .
(S.iciciuiUtl Tel . 211)1
Markgralenktrak « 7 .

Kaufe,
VST ? KAfL
fortw . zu reellen Preisen
Herren - u . Damenklei -

der Scbube . Wäsche
Mittel n konst verschied
ftrii >ritber # Adlerst ? 32

größte Suite , aus c- I
zeiebn . im Oeschmnck

sStück 1 .-

Oläser St.

offen Pf . de

8 >aket - 0 Or .
mit Kakao

Pfd :-Paket c

Modern .. dunk « lblau «s
Seidenkleid

iveit unt . Wert zu ntxL
SchiilKiiiti . 13 . III .
Em Smokiaa -Anzu «

lr . 2 Koukirmandeu -Au -
ziiae zu verkauseu :

Sofien strafte 77. II .
k)elirock mit Weite

li^riedensw .s für aröft .
i^imir oreis -w . zu verk .
» ' nfMir . 47 . 4 . Stock .

trickmaschine
mit sämtlichen Zubehörteilen zu verkanfen .

Weintraubs An - « .
5? roncnstraste 3 £ .

Unsere Fenster sagen Ihnen alles
Jeder Einkauf eine Ersparnis

Schuhhaus Karl - Friedrichstraße 22 = \
beim Marktplatz .

JIIIIIHIIIIII Hill IIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII «

Dk arme Sünderin .
Stoilian von Ernst von Wolzogcn .

«Nachdruck verboten . «

Frau Carry steigerte sich in eine sehr grobe
^ rcgung i ^ineln und bcschimpste sich selbst mit
harten LSunen und forSerie ihn auf , sie zu
schlagen und mit J -üßen zu treten — sie wollte
Seouwig sullhalten ! denn sie hatte alles ver -
dient . Zugleich vergoß sie alier auch heihe Trä -
Ue« des ^ illlleiös mit sich selbst und nannte sich

„armes >. armes Tier "
, daö zur Sunöe ge -

kommen sei , wie ein Hund bei einem grausamen
H ^ rrn zu P -rugeln .

Und Philipp spielte mit ihrem ausgelösten
'Vaar und g . zv ihr gute Worte und beruhigte sie
^ >e ein krankes Kind . „Ach, mein armes Carry -
wen "

, schivg er , „was mutzt du gelitten haben !
^ cehr als ich vielleicht — denn weißt du , ich hab 's

Glauben sollen und hab 's auch wirklich nicht
öegtuubt , das > dir der Mensch etwas war . Fch
habe ja so vieil Zeit gehabt , uver alle diese Dinge
Nachzudenken ^ ich sehe ja jetzt auch ein , daß ich

dran schied bin , daß alles so weit gekommen
J]1: . Ich Hab,; es anfangs übertrieben , meine
^ ' »ersucht n>t >r dumm . Aber jetzt wollen nur
uns beide uiisre Lehre daraus ziehen , nicht
v̂ahr > Ich t« in so voll guten Willens , bei Gott !

wollen j>ctzt treu zu einander stehen - Es

Werden jetzt v ^ohl schwere Zeiten für uns kom -
wen . da müssiin wir uns auseinander verlassen
^ » nen ! SBet ' in ich nur wüßte , ob diese Frau
Doktor Brevem das Geheimnis für sich behalten
jK

*t ! Denn tucifU du : wenn die Leute erst um
wiche Dinge idifsen , dann ist es aus . dann ist
die Schande da . Wir beide unter uns , wir kön -
« en uns verstehen und können uns alles ver -
» eden . well w » r uns Ueven , nicht wayr ? Aver

wenn die Welt erst ihre Nase hineinsteckt , dann
hist uns das alles nichts , da bleibt Ehebruch
Ehebruch , sie uieiden dich wie -öie Sünde , und
mich verachten sie als einen elenden Schwächling
— und das konnte ich nicht ertragen ! "

„Sprich nicht so , ich bitte dich ! Denke bloß
nicht an so was ! " rief Carry tief erschrocken .
„ Es war gemein von Tina , dir das zu schreiben, '
aber sie hat es doch bloß aus Eifersucht getan —
Frauen sind immer so gemein , wenn sie eifer -
süchtig sind . Aber nun hat sie ja ihre Absicht
durchgesetzt — ich bin aus München hinaus u »d
werde ihr nicht mehr : in den Weg kommen . Da
hat sie ja keine Ursache mehr , mich zu verklat -
schen . Sie war sonst immer ein anständiger
Charakter, ' sie war die einzige von meinen Freun -
binnen , die nie gepetzt hat , und unsre kleinen
dummen Geheimnisse hat sie immer für sich be -
halten . Nein , von der habe ich nichts mehr zu
fürchten , daraus kaunst du dich heilig verlassen
— und auf Mite auch .

"

„ Mite weiß es auch ? "

,ßa gewiß ! Der kann man alles sagen , der
muß man alles sagen ! Sie ist so treu und offen
und verständnisvoll ! Hast du das nicht auch
gleich empfunden ? "

„Ja , das ist wohl wahr .
" versetzte Philipp

nachdenklich . „Sie macht einen sehr angenehmen
Eindruck , aber . .

„ Aber , wenn wir erst wieder gauz allein zu -

samuten sind , wird 's doch noch schöner sein ! ftel
ihm Carry süß schmeichelnd ins Wort .

Er küßte , sie auf den Scheitel und zog sie an
sich . Nun stand nichts mehr zwischen ihnen . Er
hatte ihr vergeben von ganzem Herzen — und
doch - . . die Grübelfalten auf seiner Stirn
wollten sich nicht glätten lassen . Und ein kleines
Wölkchen lagerte ganz draußen am Horizont an
» em reinen .ytmmel jeines neuen Gluckst Tief .

fest und tranmlos schlief er in dieser Nacht und
erwachte spät am andern Morgen unter den
Küssen seiner lachenden kleinen Frau . Uud wie¬
der lag heißer , glänzender Sonnenschein über
deui Stücklein Erde , auf dem sein Heim stand ,
und der Himmel spannte sich in festlicher Bläue
darüber — aber das kleine graue Wölkchen war
noch da , weit draußen am Horizont . Es regte
sich nicht , aber es war größer geworden Uber
Nacht , es hatte sich gereckt und gestreckt : wie ein
Pfahl ragte es auf , ein Pfahl mit Armen , an
denen eckige und runde Seezeichen befestigt
waren . Er kannte diese Zeichen nicht , und
darum machten sie ihm heimlich äugst . Waren
es doch vielleicht Sturmsignale ?

Bierzehntc -Z Kapitel .
Carry kam eine Viertelstunde später an den

Kasseetisch als Philipp , und Frau Mite hatte
gar schon eine ganze Stunde früher gefrühstückt
und spielte mit den Kindern im Garten . Als
Carry die Veranda betrat , auf der an schönen
Tagen der Morgenkaffee getrunken zu werden
pflegte , sah sie ihren Mann in seinem Korbstuhl
zurückgelehnt sitzen und ganz geistesabwesend
ins Blaue hinausstarren .

„Je nein !" rief sie, „was treibst du denn da ,
Alterchen ? Du hast ja deinen Kaffee gauz kalt
werden lassen . Du hast doch nicht etwa auf mich
gewartet ? Na . aber so was , da liegt noch die
Zeitung zusammengefaltet , und nicht einmal
seine Briese hat er aufgemacht !"

Philipp stieß einen schweren Seufzer au » .

„Ach . laß nur . Weißt du . in meiner Lage danke

ich Gott , wenn ich gar keine Briefe zu sehen be-
komme ! " .

. .Ach . du Armer , lassen dir die Sorgen gar
keine Ruh ' ? Du mußt mir das alles mal er -

zählen , weißt du , gestern habe ich nicht w recht
hingehört ; aber heute will ich gut aufpassen .

Wer weiß , ob ich dir nicht einen guten Rat geben
kann ! Ich bin jetzt so praktisch geworden , sag '

ich dir . Herr Justizrat hat immer gesagt , ich
würde eine sehr gute Geschäftsfrau abgeben .

"

Philipp lächelte , schlürfte seinen Kaffee aitS ,
putzte sich den Bart und sagte endlich : „Also ,
um 's kurz zu machen : ich stehe vor dem Bank -
rott ! Die Spekulation mit den neuen Farben
ist nicht recht geglückt , ick muß alles , was ein -
geht , zur Tilgung der alten Schulden verwen -
den . Und da sind so 'n paar Hauptgläubiger , die
wollen sich nicht mehr vertrösten lassen . Jetzt
brauchen bloß mal ein paar Wechsel gleichzeitig
zu kommen — dann ist es aus ! Denn ich habe
schon alles zu Gclde gemacht , was ich an Pa -
pieren und Hypotheken noch hatte .

"

irifia _ und meins ?" sagte Frau Carry ganz
ruhig , während sie ihre Semmel kaute .

„Aber , liebes Kind , das weißt du doch ! Dein
Vermögen steckt doch im Bau und in der Eiw -

richtnng . Allerdings gehört die Fabrik mit allen
Maschinen und Lagerbestäuden und die ganze
Villa dir, ' aber wenn 's jetzt zur Subhastation
kommt , da wird verdammt wenig übrig bleiben !
Weißt du , es war ein sträflicher Leichtsinn von
uns , daß wir gleichzeitig mit der Fabrik die
Villa gebaut haben : wir hätten sollen ruhig ein
paar Jahre zur Miete wohnen und unsre AuS -
gaben mit den Einnahmen in Einklang erhalten .
So aber haben wir viele Jahre lang weit über
unsre Verhältnisse gelebt . Das rächt sich jetzt -"

Carry wnrde nnrulng und sah ihren Gatten
erschrocken an . „Aber Mann, " sagte sie . „dn hast
doch damals selbst gesagt , daß das alle Geschäfts -
leute so machen , und daß man nach außen hin
nobel auftreten muß , um den Kredit zu stärken "

tKortsetzung folgt .)
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Für Ausstattungen
bringe in

sämtlichem Abteilungen *^ 8
ganz besonders vorteilhafte Angebote

Kaiserstr.
143 .

Beachten Sie meine Schaufenster

Paul Burchard Kaiserstr.
143«

Union -Theater
' JĴ IIIIlllUli. IHIIIIIIIIUli IIIIIIIIHillIJ,IIIIIIIIIJIIHIIIIUIIIIIII

Ab heute !

BrunoKastner

Filmschauspiel in 5 Akten
von Oeorge Kaiser .

Hauptdarsteller :

Bruno Kastner, Rfithe Haack |
Frieda Richard, Gustav Botz

Außerdem :

Der Harr seinesHerzens
Lebensdrama in 6 Akten .

Colosseum .
Ab heute Dienstag , den 1. Februar
das erstKlassige Varietö - Programm*

Täg |
jchu»bendf

Gastspiel

Lude Bernardo
in ihrem heiteren u . belustigendenVerwandlungsspiel

„0 , diese Dienstboten "
sowie folgende Artistische Kunstkräfte :

Birdd Odda
Die Todesschaukel

2 Hothanis
Kunstradfalu er .

Remarc und Rilay
Pantomine , Gespensttrstreiche .

Wallaston 's
Keulen-Jongleure .

Man de Wirth
Imitationen in höchster Vollendung .

Sander
humoristische Hamischattenspiele.

Ellen Brandes
mit ihren dressierten Hunden.

Vorverkauf von Eintrittkarten im süddeutschen
Zigarrenhaus , Ecke Kaiser - und Herrenstraße

(unter der Uhr)

fl jede » Umfanjs liefert in
tadelloser Ausführung
C. F . Müllersche Hof -
buchhandlg . m . b . H .
Fernruf 297 Ritterstr 1

Getr . Birnen Pfd. Mk. S .« v
.. Zwetschgen „ „ « .8« !
. bosnischePflaumen 7 .50 j
» Aepfel . . . . S.8V >

la . aeniischtes Dörrobst
AV ttA T$ MtL . 7 .5©

> Bari -Feigen . Pfd . „ 6 .50
Getrocknete Steinpilze ' .

V. Pfd . Mk . 4 . 50
Ia. Gemüse-Konserve»

(Erbsen . Bohnen , Spargel . Steinvil, «. 1
Pfifferlinge «n l Pfd . n . 2 Pfd .-Dofen . , j

| Hülsenfrüchte in großer Auswahl.
| „Valdur" - Gesellschaft

für görungSlose Krüchteverwertuvg m.b .H .
raff " SeneasklM 29 ,

sÄ nl

Gummi -BetteinlagestofT
empfehlen

Bad . Gummi - u . Pacl ^ungs - Industric
Schöffler & Wörner

Karlsruhe , Amalienstraße 15 . Telephon 3021 .

Statt Karten.
Die glückliche Oeburteines zweiten Mädchens

zeigen hocherfreut an
Fritz Unbescheid und Frau
Friedet, geb. Bollens -Zamponi.

Karlsruhe, 30. Januar 1921, Eisenlohrstr. 39,z. Zt. Priv.-Klinik Dr. Htm, Händelstr. 18.

Der Ausverkauf
der Firma

Uttel & lilel !
bietet außerordentliche Vorteile .

Es ist ratsam , den Bedarf in guter .

Herren- und Knnbai - Konfektion
zu decken, solange das Lager noch sortiert ist.

Auf sämtliche fertige
Heiren- und Knaben-Ranfehflan

J . A. Topf & Söhne , Erfurt .

Düren vetDesscrung
Ihrer Dampfkesselanlagen

deren Untersuchung durch unsere
Fachingenieure kostenlos erfolgt , erzlelenSle

Erhöhung der Dampfleistung und
A Kohlen - E,rsparmsse k

Spezial -Geschäft
sämtlicher Artikel der

Herren - und Damen - Schneiderei

Futter-Stoffe
Große Auswahl in den neuesten

Knöpfen- Spangen
Näh - u . Knopfloch -Seiden , Kleider¬
bügel für Damen - u . Herren -Garderobe .

Carl MMN IM.
Inhaber : Max Quicker

Kaiser -Wilhelm - Halle 3335 , Ecke Aka¬
demiestraße — Telephon 2164 .

Wäscherei

Schorpp
verkauft auch

neue Kragen .

In 1 SM. u. Garantie
vernichten SSeFJäha ,Kopf - , Kleider - , Fiiz >

Läuse
f . Brut «Riffen , b. Menschu . Tier («. „ Kampdlda 11
ges. gesch. Wunden nit;
fchädll Berk . : Friseur
C. Hollstein , Herrenstr . 6

Wunden itn=

^ 0TEl ^ 1$$,
EEBO

%

Vornehmstes Haus am Platze

Täglich
nachmittags und abends

Künstler - Konzert
C . WÄLDE

: : Abeods nur : :
reservierte KUche.

Kaffee Ödeon
iiu iwimn i.Iiiiiiiiiiii

Ä

Jeden Dienstag nachmittag

Großes

Dienstag , den 1 . Februar 1921 .
Konzerthaus
Volksbühne ' 8

Pension Schölle?

Landestheater
Die verkaufte Braut

7 bis gegen 10 Uhr . 17,— 7 bis gegen 9 Uhr

» fy &tCt
Dsitajig

"
H

e . V.
Am FastnachtiHontag,7 . Körnung ,

in der Festhalle -

Großes Kostümfest
„Ein Sonntag auf dem Land

"
unter geäL Mitwirkung sämtl Hamsterer , •
Schieber , sonstiger Naturfreunde usvr ,
JtF ~ Die originellsten Vertreter der

Idee werden prämiiert
Um 9 Uhr :

Große Polonaise
und

; Eröffnung der Hamster- und Schleberbirse £
im Biertunnel .

Eintrittskarten für Nichtmitglieder
zum Preise von 8 Mk . lür Saal
und 3 Mk für Galerie , einschl . Einlaß¬
gebühr und Lustbarkeitssteuer , sind zu
haben : in der Alten Brauerei Kämmerer ,

HA am Büffet , Musikalienhandlung Tafel ,
w Kaiserstraße 82 a u d Schreibwai en -

handlung Eissele,Werderplatz und wenn
^ noch vorhanden , an der Abendkassie in
w der Festhalle . — Masken und tnian - ;

'

ständig Kostümier e werden nicht \
^ zugelassen . — Im Bai saai Rauchverbot .

— Kinder unter 16 Jahren haben keinen
Zutritt . — Närrische Kopfbt deckung
obligatorisch . C

£ }, Saalüffnung »/27 Uhr. ßeginr. des Balles Uhr.

Eß - Bestecke
Alpacca . *. Christafle

Leopold WoMscliiegel
Kaiserstraße 173 .

Luxus - und Lederwaren
Haushaltartikel .

m .
. . Im . im . . . nlihiliiniiim . llli,II,IIHlllt

Besonders gewähltes Programm .

Reichhaltige Auswahl in Kuchen

Jltlumine « ntternsrcKc

Frucht - Säfte
lAerztlich emvfoblen )

Feinste Früchte - 5! onjerven
(Mirabellen , ZwetichUn .
Pfirsiche, Birnen . Onituen ).

Sein»«
Zwetschgen - Marmelade

in Zucker eingekocht Pf « nl > Mk . S.S» >
bei « bnabme von Eimern

mit ü Pf »» d JnbaU . Pfuilid Mk 8.30 j
Zohannisbeer - mit

Apfel -Marmelade Md . 8 .5 © j
Helvetia Confitin en

Garantiert rein. Biene uhonic ,
l Psd .-Glas Jt 21.- ' /« Pfd .-Glas .* 11 .— |
Feinst . Blüten - Schleuderhonig
1 Pfd .-Glas ^e 23 .— Vs l ' uVtfllü « Jl Ii .

| „valdur" - Geselilschast
für gärnngslose Krüchteverweictung m .b.H . I* MeT SNWskMe 29, Htär i
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